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Die Ablehnung des Friedens⸗ 
angebots. ö 

Die Antwort der Ententemächte auf den 

Verhandlungsvorſchlag des Vierbundes iſt, zu⸗ 

nächſt rein äußerlich betrachtet, ein merkwür⸗ 

diges Schriftſtück. An die Ausführungen, in 

denen zu dem Verhandlungsvorſchlag Stellung 


genommen wird, ſchließen fih „Betrachtungen“ | 


über die Lage, in der fih Belgien nach 21sjäh- 
rigem Kriege befindet. Dieſes auffällige An⸗ 
hängſel verrät deutlich, worauf die Entente 
abzielt: ſie will die Neutralen, die der Ent⸗ 
ſchließung der deutſchen Regierung ihre Anter⸗ 
ſtützung geliehen, zu ſich hinüberziehen. Indem 
fie Mitleid mit dem vergewaltigten Belgien 
zu erregen ſucht und Belgien ſeinen Dank an 
das große Amerika für deſſen bisher geleiſtete 
Hilfe ausſprechen läßt, will es Stimmung bei 
den Neutralen machen für die Fortſetzung des 
Krieges wie für weitere Unterſtützung in 
dieſem Kampfe zum „Schutze der Bedrängten“. 
Dies Manöver wird indeſſen ſchwerlich die ge⸗ 
wünſchte Wirkung haben. Die Neutralen, 


welche auch den Druck Englands immer mehr 


geſpürt und das Schickſal Griechenlands vor 
Augen haben, miſſen heute ganz genau, daß 
das, was in der Antwortnote im Tone ſittlicher 
Entrüſtung von dem Verhalten Deutſchlands 
gegenüber Belgien geſagt wird, erlogen iſt. 
Durch die im Brüſſeler Staatsarchiv aufge⸗ 
fundenen Geheimarchive iſt erwieſen, daß Bel⸗ 
gien, als der Krieg ausbrach, längſt nicht mehr 
ein neutraler Staat war, daß es mindeſtens 
ſchon ſeit 4 Jahren im engſten Einvernehmen 
mit Frankreich und England ſich befand über 
die Rolle, die es in der von England einge 
leiteten Einkreiſungspolitik und im Koali- 
tionskrieg zu ſpielen hatte. Wäre zu Anfang 
des Krieges bereits bekannt geweſen, daß ge⸗ 
heime Abmachungen Belgiens mit Frankreich 
und England beſtanden, der deutſche Reichs⸗ 
kanzler hätte am 4. Auguſt von einem Anrecht, 
das wir an Belgien begangen haben, wahr⸗ 
haftig nicht zu ſprechen nötig gehabt. Was den 
andern Teil der Note betrifft, ſo muß dieſer 
die ſtärkſte Erregung im deutſchen Volke her⸗ 
vorrufen, nicht durch die Ablehnung als ſolche 
mit der ja nach den Außerungen der feind⸗ 
lichen Länder gerechnet werden mußte, viel⸗ 
mehr durch die Form der Ablehnung. Der 
Verhandlungsvorſchlag, den der deutſche 
Reichskanzler im Namen des deutſchen Kaiſers 
vor der Vertretung des deutſchen Volkes feier⸗ 
lich bekannt gegeben hat, ſoll „ohne Aufrichtig⸗ 
keit“ gemacht ſein. Die Gegner ſetzen hier ihre 
eigene Heuchelei und Anehrlichkeit auch beim 
deutſchen Volk voraus. Der Kaiſer hat wohl 
gewußt, daß die Gefahr beſtand, daß der Ver⸗ 
handlungsvorſchlag als ein Zeichen der 
Schwäche des Vierbundes gedeutet werden 
könnte. Dennoch hat er, von wahrer Menſch⸗ 
lichkeit und Abſcheu gegen die Fortſetzung des 
unnützen Blutvergießens erfüllt, den Verhand- 
lungsvorſchlag gemacht, und zwar in einer 
Form, die den Gegner nicht im Zweifel laſſen 
konnte, daß Deutſchland und ſeine Verbündeten 
nichts weiter begehren würden als ſichere Zu⸗ 
kunftsbürgſchaften für Ehre, Daſein und Ent⸗ 
wicklungsfreiheit. Mit dieſem Verhandlungs⸗ 
vorſchlag iſt es uns ernſt geweſen, und wenn 
jetzt die Antwortnote der Entente, dem Sinne 
nach genau ſo, wie es bereits ein Briand, ein 
Lloyd George in öffentlicher Rede getan haben, 
den Verhandlungsvorſchlag des deutſchen Kai⸗ 
ers als eine „plumpe Falle“ als ein „Kriegs⸗ 
Manöver“, als einen Vorſchlag „ohne Auftich⸗ 
ligkeit“ hinſtellen will, jo muß diefe Art der 
Zemcweiſung als ein Schimpf empfunden 
werden, auf den das deutſche Volk und ſeine 
Verbündeten die Antwort nicht ſchuldig bleiben 
werden. Nicht minder beleidigend iſt die hoch⸗ 
mütige Begründung der Ablehnung: der Vor⸗ 
ſchlag ſei ohne Bedeutung“. Hochmut kommt 
vor dem Fall! ; 


~ 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher 


Berlin den 3. 


deutſcher Heeresbericht. 


Januar (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 3. Januar. 


Weſtlicher Kr 
Heeresgrupp 


iegsſchauplatz: 
e Kronprinz: 


Mit zunehmender Sicht entwickelte ſich geſtern Nachmittag Teb- 
hafte Artillerietätigkeit im Maasgebiet. 


Am Prieſterwalde 


drangen Patrouillen des Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 93 
bis in den dritten franzöſiſchen Graben vor und kehrten nach Zer⸗ 
ſtörung der Perteidigungsanlagen mit 12 Gefangenen zurück. 
| O eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Südöſtlich des Dryswjaty⸗Sees wurden ruſſiſche Streifkommandos 
vertrieben. — Sſtlich von Zloczow bei Manajow holten Stoßtrupps 


der Leibhuſaren⸗Brigade im Verein mit öſterreichiſch⸗ungariſcher 


Infanterie 3 Offiziere und 127 


Mann aus den ruſſiſchen Linien. 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: f 
Starke feindliche Angriffe gegen Mt. Faltucanu ſcheiterten ver⸗ 
luſtreich. — Zwiſchen Suſita⸗ und Putna⸗Tal ſind mehrere Höhen 
im Sturme genommen, Gegenſtöße der Ruſſen und Rumänen ab⸗ 
geſchlagen und Barſesci und Topesci nach Kampf beſetzt worden. 


Balkan⸗Kriegsſch 


auplatz: 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Unſere Bewegungen vollziehen ſich weiter plangemäß. — In 


den Bergen zwiſchen Zabala⸗Tal 


und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen den 


und der Ebene drängten deutſche 


Feind nach Nordoſten zu⸗ 


rück. — Weſtlich und ſüdlich von Focjani ſtehen Truppen der 9. 


Armee nun vor einer befeſtigten 
und Nera am Milcovu wurden g 
gebracht. — In der Dobrudſcha 
wehr weiter auf Vacareni, Jijil 
gedrängt worden. 


Die Lage iſt unverändert. 


Stellung der Ruſſen. 
eſtürmt. 400 Gefangene ſind ein- 
iſt der Ruſſe trotz zäher Gegen⸗ 
a und nach Macin hinein zurück⸗ 


— Pinteceſti 


Mazedoniſche Front: 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
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Von den „Forderungen“ zu ſprechen, von 
denen die Entente den Eintritt in Friedens⸗ 
verhandlungen abhängig machen will, erübrigt 
ſich, denn der Kampf geht weiter, und die Ent⸗ 
ſcheidungen fallen auf den Schlachtfeldern. Auf 
beiden Seiten wird dieſer Kampf mit dem 
denkbar größten Kräfteeinſatz geführt werden. 
Wir unſererſeits wiſſen, daß ſchwere Opfer und 
Leiden auch weiterhin, vielleicht noch in ver⸗ 
ſtärktem Maße unſer Los ſein werden. Aber 
wir wiſſen auch, daß wir uns in 2½ Jahren 
gegen eine gewaltige bermat ſiegreich be⸗ 
hauptet haben. And wir wiſſen, daß wir mit 
gutem Gewiſſen in den verſchärften Kampf 
eintreten. Wir haben das Gute gewollt, wir 
haben wahre Menſchlichkeit bezeugen und zu 
Ehren bringen wollen. Das muß uns mehr 
als bisher die Sympathien der Neutralen 
ſichern, das muß uns ſelbſt das Bewußtſein 
geben, daß die Sache, für die wir kämpfen, gut 
und gerecht ift Gott mit uns!! 


\ * 
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Die Antwortnote in Berlin übergeben. 
Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin hat am 
1. Januar abends die Antwortnote der feindlichen 
Regierungen übergeben. Der Text enthält telegra- 
phiſche Verſtümmelungen, die der Richtigſtellung 
bedürfen, bevor die Veröffentlichung der Note or⸗ 


OBEN ET 1525 weſentlichen ſtimmt der Text 
i bereits von uns veröffentlichten rt- 
laute der „Agence Havas“ ene sa 


Graf Tisza über die Ablehnung des Friedens⸗ 
angebotes. 


Bei dem Neujahrsempfang ſagte Graf Tisza 
über die Friedensaktion der Mittelmächte: „Ich 
kann zwar die Antwortnote der Entente, da ſie 
blos durch Zeitungsmeldungen bekannt geworden 
iſt, in meiner verantwortlichen Stellung nicht zur 
Grundlage von Außerungen machen. Es iſt für 
mich eine off⸗ne Frage, ob unſere Gegner tatſäch⸗ 
lich unſere Anregung mit einer völligen Ablehnung 
beantworten werden. 1 unſere Gegner die 
vollkommen zweckloſe und unbegründete Menſchen⸗ 
er fortſetzen wollen, ſo trifft uns dies we⸗ 
er unvorbereitet, noch unerwartet. Wir werden 
den Kampf fortſetzen, bis es gelingen wird, ent⸗ 
weder durch unſere weiteren Erfolge die überzeu⸗ 
gung von der vollkommenen oſigkeit und 
Ausſichtsloſigkeit des Krieges bei unſeren Geg⸗ 
nern zu erwecken, oder bis der Selbſterhaltungs⸗ 
trieb der zur Schlachtbank geſchickten Nationen ſich 
gegen ihre Regierungen wendet und der vollkom⸗ 
men gwed- und ausſichtsloſen Fortsetzung des 
Krieges Einhalt gebietet.“ 


Weitere Preßſtimmen zur Antwortnote. 


In der „Germania“ heißt es, woher nimmt die 
Entente den Mut, gerade jetzt unſere moraliſch ſo 
feſte Poſition mit dem Sturmbock Belgien nehmen 
gu wollen, wo die neueſten Forderungen der Ver- 

ndsmächte in Ather zu einem Vergleich zwischen 


Belgien und Griechenland geradezu herausfordern? 
— Der „Vorwärts“ ſchreibt, das ganze deutſche 
Volk lehnt es ab, die Entente in ihrem angemaß⸗ 
ten Richteramt anzuerkennen. Gedeihlich können 
Friedensverhandlungen nur werden, wenn ſich 
beide Parteien bereit zeigen, als Parteien mit⸗ 
einander zu verhandeln. ; 

Die holländiſchen Blätter äußern ſich im gan» 
en enttäuſcht über die Antwort der Entente auf 

en deutſchen Friedensvorſchlag. So ſchreibt 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“, ſie ſei im we⸗ 
ſentlichen nichts anderes als der nächſtbeſte Arti⸗ 
kel der „Times“ oder irgendeines anderen Blattes. 
Ihr Inhalt laſſe ſich in einem Wort zuſammen⸗ 
faſſen „Durchhalten“. Es wäre eine ſchreckliche 
Verantwortung, die die Ententemächte auf ſich ge 
nommen haben. 

Die Antwort der Entente auf das Friedensan⸗ 
gebot der Mittelmächte wird von der Stockholmer 
Morgenpreſſe mit ſeltener Einſtimmigkeit ſehr ab⸗ 
fällig beurteilt. 5 r ' 

Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt, die Note der 
Alliierten ſei kurz, klar und beſtimmt. Man könne 
hoffen, daß der Notenaustauſch beendet ſei. Zur 
ſpaniſchen Note meint das Blatt, ſie verſtärke den 
Mißerfolg des Schrittes Wilſon bei den Neutralen. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der deutſche Abend⸗ Bericht. 


W. T. B. meldet amtlich: 
Berlin, 2. Januar, abends. 
Im Weſten und Oſten nichts Beſonderes. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
1. Januar nachmittags lautet: In der Champagne 
griffen die Deutſchen gegen 6 Uhr abends nach 
heftiger Beſchießung durch. Grabenmörſer unſere 
vorgeſchobenen Poſten weſtlich von Auberive zwei⸗ 
mal an. Beide Verſuche ſcheiterten im Feuer unſe⸗ 
rer Maſchinengewehre und Handgranaten voll⸗ 
ſtändig. Auf dem rechten Maasufer war der Artil⸗ 
leriekampf in der Nacht auf der Front Ferme ⸗des⸗ 
Chambrettes—Bezonvaux ziemlich lebhaft. Von 
der übrigen Front nichts zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 1. Januar abends: 
Auf dem rechten Maasufer ſcheiterte ein ſtarker 
deutſcher Handſtreich gegen die öſtlich der Ferme 
von Chambrettes von uns eroberten Gräben voll⸗ 
ſtändig. Der Tag war auf dem übrigen Teile der 
Front verhältnismäßig ruhig. i 

Belgiſche Front: SHH von Ramscapelle und 
gegen Dixmniden wechſelſeitiges Artilleriefeuer. 
Lebhafter Kampf der Feld- und Graben ⸗Artillerien 
bei Het Sas. 


Eugliſcher Bericht, 


Der engliſche Heeresbericht vom 1. Januar 
lautet: In ber letzten Nacht drangen unſere Pa⸗ 
trouillen in die feindlichen Gräben öſtlich von 
Armentières. ein. Heute Morgen erreichten feind⸗ 
liche Patrouillen unſere Linien ſüdlich von Pilkem; 
ſie wurden ſofort hinausgeworfen. Im Laufe der 
acht die übliche Tätigkeit der feindlichen Artillerie 
nördlich von der Ancre. Heute wechſelſeitige Artil⸗ 
lerietätigkeit hauptſächlich im Vorſprung bei Loos 
und in der Nähe von Franquiſſart und Ypern. 


Der König von Sachſen an ſeine Truppen. 
Der König von Sachſen hat an den General der 


Artillerie von Kirchbach, als dem rangälteſten 


General an der Weſtfront, am 31. Dezember ein 
Telegramm geſandt, in welchem er des verfloſſenen, 
an ſchweren Kämpfen, aber auch an Ehren reichen 
Jahres 1916 mit Dank für ſeine unvergleichlichen 
Truppen gedenkt und der Hoffnung Ausdruck gibt, 
daß dieſelben in gleicher Weiſe wie bisher auch 
ferner bis zum Endſiege und ruhmvollen Frieden 
kämpfen werden. x j 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


i Italieniſcher Bericht. 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
1. Januar lautet: Artilleriekampf im Brandtal, 
im Aſtachtal und auf der Juliſchen Front. Kein 
Ereignis von Bedeutung zu melden. 


* s 
. 


mit Fähnrich Ba als 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der zſterreichiſche Tagesbericht. $ 
Amtlich wird aus Wien vom 2. Januar ge⸗ 

meldet: i i 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: i 

In der Dobrudſcha wurde der Feind auf Macin f 
zurückgeworfen. In der Moldau ſtehen die verbün-f 
deten Streitkräfte vor den Verteidigungslinien von 

Braila und Focſani. Der Südflügel der Heeres⸗ 

front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph machte 

geſtern, namentlich im Naume von Paulesci und 

Soveja, Fortſchritte; unſere Truppen erſtürmten 

hier und ſüdöſtlich Harja mehrere feindliche Stell⸗ 

ungen. Bei Stanislau wurden ruſſiſche Streif⸗ 
abteilungen zurückgewieſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


s = Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
31. Dezember lautet: 

Weſtfront: Nordweſtlich von Zborow griffen = 
unſere Aufklärer ein feindliches Hindernis in der 


Nahkampf. 


Das franzöſiſche Panzerſchiff „Gaulois“ iſt am 
27. Dezember im Mittelmeer von einem Anterſee⸗ 
boot torpediert worden. Die Zahl der umge⸗ 
kommenen Mannſchaften wird von den franzöſi⸗ 
ſchen Marinebehörden auf 4, nach anderweitigen 
Meldungen auf 81 angegeben. Der Verluſt des 
„Gaulois“ ift für die franzöſiſche Marine umſo 
bedeutungsvoller, als erft vor Monatsfriſt das 


der Gegend nördlich vom Doftanafluß n 


- des Oitoz⸗Tales gehen Die mazedoniſche Front kommt in Bewegung! 


Der Mailänder „Secolo“ meldet: Bei Monaſtir 
ſind ſtarke feindliche Angriffe zu verzeichnen. Die 
mazedoniſche Front des Feindes kommt in Be⸗ 
wegung. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
1. Januar lautet: ; 
Kaukaſusfront: Scharmützel zu unſeren Gunſten. 
„Die Engländer verbreiten Nachrichten von grohen 
Siegen bei El Ariſch und Magdobah, indem fie die 
Zahl der Gefangenen und die Beute übertreiben. 
Wir haben El Ariſch freiwillig und ohne Kampf 
geräumt. Es it wahr, daß bei Magdabah ein 
Kampf ſtattfand, in deſſen Verlauf unſere Vorhut 
Verluſte erlitt. Die Bedeutung der engliſchen Er⸗ 
folge läßt ih aus der Tatſache erkennen, daß die 
Engländer Magdabah bereits wieder geräumt und 
ſich auf El Ariſch zurückgezogen hoben. 
An den übrigen Fronten kein Ereignis von Be⸗ 


Am 27. = 
kampf ſtatt. Der ruſſiſche Flieger Petragitzki griff 


Voiſin⸗Flugzeug zwei feindliche Flugzeuge an und 
Pai 5 ab, das in das Tal des Slonik⸗Fluſſes 
niederſtürzte. Die Flieger wurden gefangen ge- 
nommen. 
Numäniſche Front: Der Gegner macht weiter 
erbitterte Angriffe am Oberlaufe des Kaſinofluſſes 
an der Grenze der Moldau. Die Numänen ſchlugen 
dieſe Angriffe mit Erfolg ab und griffen in der 
Gegend nordweſtlich Soveja am Oberlauf der Suſita 
an. Wir warfen Gegner über den Haufen. 
Die Rumänen brachten hier zahlreiche Gefangene 
und eine Maſchinengewehr⸗Kompagnie ein. Seit 
dem Morgen ergriff der Feind an der rumäniſchen 
Front die Offenſive bei dem Dorfe Koja am Ober⸗ 
lauf des Putna. Die Höhen wechſelten mehrfach 
den Beſitzer und verblieben endlich dem Gegner. 
Die Angriffe des Gegners bei dem Weiler Bordeſti, 
20 Werſt ſüdweſtlich von Focſani, und in nördlicher 
Richtung gehen weiter. Ruſſiſche und rumäniſche 
Abteilungen warfen den Gegner durch einen An⸗ 
griff aus dem am e vorher von ihm beſetzten 
Bordeſti. Dieſem gelang es durch wiederholte An⸗ 
griffe, die Rumänen in der Gegend nordweſtlich der 
Bahnſtrecke Buzeu—Focſani ſurückzuwerfen. Im 
Abſchnitt ſüdöſtlich der gleichen Bahn wurden alle 
feindlichen Angriffe von unſeren Abteilungen zurück⸗ 
gewieſen. Bei Slobodza gelang es dem Feinde 
nach wiederholten Angriffen erſt, Abteilungen eines 
unſerer Regimenter zurückzudrängen; aber im 
Laufe eines glänzenden 0 griff H 
wir mas Gräben wieder. Feindliche Angriffe in 


deutung. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresberichk dom 
31. Dezember heißt es von der 
Kaukaſusfront: Nichts von Bedeutung. 


Die Kämpfe zur See. 


Das franzöſiſche Linienſchiff „Gaulois“ verſenkt. 


pf 
beim Antergange des Schlachtſchiffes „Gaulois“, 
das unweit der Küſte verſenkt wurde, auf 81 an, 
während das Marineamt nur vier Matroſen als 


ſtützten, Streitkräften unfere Front in dem Abſchnitt | tot angibt. i 


zöſiſches Patrouillenſchiff. Der Verluſt des „Gau⸗ 

trifft die Saloniki⸗Expedition beſonders 
empfindlich, weil der „Gaulois“ ſeit der Verſenkung 
des „Suffren“ beſondere Aufträge im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſer Expedition auszuführen hatte. 

Das auf der rt von Korfu nach Salon 
verfenkte Panzerſchiff Gaulois“ trug, wie der 
Temps“ noch meldet, für Saloniki beſtimmte ſer⸗ 
biſche Truppen. Der „Gaulois“ ift nach dem Verluſt 
von „Leon Gambetta“, „Bouvet“, „Admiral Char⸗ 
ners“ und „Suffren“ das fünfte verlorene fran⸗ 
zöſiſche Linienſchiff. 


Noch ein franzöſiſches Linienſchiff torpediert! 


Bulgariſcher Bericht. 

Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
hen Front Faſt auf der ganzen Front 

i edonſſche : to 
nur n tes Artilleriefeuer. Längs der Struma 
mungen. Anſere Flugzeuge 
warfen mit Gab Bomben auf feindliche Trünpen 
orina. Fe 


AI 


Das ruſſiſche Hauptquartier. 


bears N os fig Sanptqnzeiier g in a ee Siegel gigen in Bet ei 
efinde s mii p er zurzeit ini vom gelaufen un atte eine 
der Nähe von Kiſchineff. e 7, jBeiedensbefagung von 735 Mann. 


; 3 i u To 5 Berfentte Shite. 

vom Ballan-Kriegsihauplah. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht ; 

Fom 2. Januar meldet vom 

` füdöſtlichen Kriegsſchanplatz: 
Unverändert. 


Vrulgariſcher Heeresberiht. 


. Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 

1. Januar heißt es ferner: 

Rumäniſche Front: In der Dobrudſcha dauert 
die Offenſive gegen den Brückenkopf von Macin an. 
Unfere Beute erhöhte ſich auf 1150 Soldaten und 
6 Offiziere als Gefangene, 4 Geſchütze und 14 Ma⸗ 


meldet, daß der britiſche Dampfer 
„Sappho“ verſenkt worden ſei. 


Bewaffnete neutrale Sandelsſchiffe. 


Wie der Londoner Gewährsmann der „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, hat die engliſche Regierung in den 


mitteilen laſſen, daß alle neutralen Dampfer, die 
Transporte für die engliſche Regierung direkt oder 
indirekt ausführen, auch bewaffnet fein müſſen, 
ſonſt würden die engliſchen Häfen für fie geſchloſſen 
ſein. Lloyds ſchließt für Regierungstransporte 
ohne Bewaffnung beine Verſicherungen mehr ab. 


ſchinengewehre. In der öſtlichen Walachei dauert 
Bie-Offenling. an; EE S 


Der „Gaulois“ verſenkt. 


An dem Rettungswerk beteiligte ſich ein fran⸗ p 


Linienſchiff „Suffren“ verloren ging. Der „Gau⸗ 
lois“ bildete mit „Charlemagne“ und „St. Louis“ 
eine Klaſſe und war 1896 von Stapel gelaufen. 
Er war 117,5 Meter lang, hatte eine Breite von 
20,3 Meter und einen Tiefgang von 8,4 Meter. 
Die Friedensbeſatzung betrug 633 Mann, die Waj- 
ſerverdrängung 11 300 Tonnen und entwickelte eine 
Schnelligkeit von 18,2 Seemeilen. 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 2. Januar. (Generallandſchaftsrat, î 


Geh. e e e a. D. von Auerswald⸗ 
Faulen f.) Mit ihm iſt der älteſte Standesherr 
des Kreiſes Roſenberg dahingegangen. Der Kreis 
verliert in ihm eine Kraft, die mehr als 50 Jahre 
ndurch an verantwortungsvoller und leitender 
Stelle im Dienſt der Allgemeinheit tätig geweſen 
iſt. Im März 1914 zwang ihn ein ſchweres Leiden 
— Herr von A. war fait erblindet —, von feinen 
Amtern in der Kreisverwaltung zurückzutreten. 
Eine Lungenentzündung, die in letzter Zeit hinzu⸗ 
trat, hat der Zweiundachtzigjährige nicht mehr 
überſtehen können. Weit über die Grenzen der 
Provinz hinaus war Herr von A. als Verwaltungs⸗ 
beamter wie als Landwirt geſchätzt und verehrt. 
Am 29. Juni 1834 zu Königsberg als Sohn des 
Generalmajors Hans von Auerswald geboren, über⸗ 
nahm er 1858 das 3600 Morgen große Rittergut 
Faulen mit dem Vorwerk Auerswalde aus dem all⸗ 
emeinen Familienbeſitz. 1861—1881 war er land- 
ſchaftlicher Kreisdeputierter des Landſchaftskreiſes 
Roſenberg, dann Landſchaftsrat bis 1904 und feit- 
dem Generallandſchaftsrat. 1882—1904 war er auch 
Landrat des Kreiſes Roſenberg. Am 28. Auguft 
1909 feierte Herr von A. mit feiner Gattin Mag 
FFC 
e D t. Ile ©. Deikom en 
befindet Hi tett etwa 250 Jahren im BiRY der 
Familie von Auerswald. An einem N 
von 1339 wird Faulen (Wulona) bereits als Beſttz 
des Domkapitels erwähnt. 1414 wurde es völlig 
verwüſtet, um 1500 von 14 Roſenberger Bürgern 
bewirtſchaftet, bis es die Familie von Polentz er⸗ 
warb. Das jetzige Herrenhaus iſt von Oberſt⸗ 
leutnant Hans von Auerswald, geſtorben im Jahre 

1814. erbaut. 
Marienburg, 1. Verſchiedenes.) Au 
ein 50jähriges Jubfläum konnte Meng 5 
evangel. Diakoniſſenhaus zurückblicken. Aus dieſem 
Anlaß fand eine dem Ernſt der Zeit entsprechende 
Gedächtnisfeier in kleinem Rahmen ſtatt, an der 
auch die Nachbarſchweſtern teilnahmen. Das Dia⸗ 
koniſſenhaus das in den letzten Jahren eine ganz 
bedeutende Vergrößerung . ählt zu feinen 
Förderern Landrat Döhring, Superintendent Köh⸗ 
ler, früher in Neuteich, Pfarrer Ring, see 
Müller, Superintendent Felſch und Rn 15 
e hier 


durch mann Freiherrn Senfft von Pilſach. — 


beſchäftigten belgiſchen Arbeiter beleben jetzt an 
Sonn⸗ und Feiertagen das Straßenbild. Es find 
faſt alle Berufe vertreten. Die Unterbringung 
erfolgte in einem leerſtehenden Militärdienſtge⸗ 
bäude. Neben freier Verpflegung erhalten ſie 
Tagelohn. Die Bewachung wird vom Garniſon⸗ 
bataillon geſtellt. Heute war Badetag. Ein Un⸗ 
teroffizier unterhielt ſich mit einzelnen Leuten in 
anzöſiſcher Sprache und ſtellte hierbei feft, daß 
ie Belgier flamiſchen Stammes ſich mit den Bel⸗ 
giern F Abſtammung nicht oder ſehr 
ſchwer verſtändigen können. Letztere ſprechen 
meiſtens ein ſehr ſchlechtes Franzöſiſch. 
Aus der Provinz., 


1. Januar. (Beſitzwechſel. 
it | Die Schloßbrauerei Mewe Fal ihr Beſitzer, eh 


und Zimmermeiſter Liedtke, an ein Brauerei- 


konſortium aus Berlin⸗Friedrichshagen für 160 000 b 


Mark verkauft. Die Übergabe Toll in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. — Der Landwirt Richard 
Kliewer in Vogelſang bei Marienburg hat die Be- 
ſitzung des Hofbeſtters Karl Rok in Hardenberg, 
Kreis Schwetz, für 69 000 Mark käuflich erworben. 
Danzig, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Auf das 


ge war die S gil Polizeimannſchaft Danzigs 


möglichſt würdige Haltung der Menge und aT 
rechterhaltung des Straßenverkehrs ſorgte. Güm 
liche Lokale der inneren Stadt waren überfüllt. 


— Standrechtlich erſchoſſen wurde auf dem Schieß⸗ 


ſtand in Saſpe der ruſſiſche Kriegsgefangene Niko⸗ 
laus Teodorow, der nach ſeiner Entweichung aus 
dem Gefangenenlager in Bütow auf der Flucht in 
der Prauſter Gegend mehrere Brände anlegte, und 
nach ſeiner Feſtnahme auf dem Transport nach 
Dirſchau den Landſturmmann Bindſer erſchlug. F. 


war daftir im vorigen Monat vom Kriegsgericht iu 
Danzig viermal zum Tode verurteilt worden. 
Königsb 2. Januar. (Exploſion eines 
Blindgã eE Ein Unglücksfall, hervorgerufen 
durch ſträflichen Leichtſinn ereignete ſich in Unter⸗ 
kapkeim. Ein Sohn des Befigers K. erhielt vor 
einiger Zeit von ſeinem Freunde aus dem Felde 
einen „Blindgänger“. n am erſten Tage 
wurde an dem Geſchoß herumhantiert, doch ohne 
Schaden; als aber am andern Tage der Sohn ſich 
an das Geſchoß machte, explodierte es und verwun⸗ 
dete jo die ganze Familie. Die anderen kamen 
mit leichten Verwundungen davon, dem 
15jährigen Sohn wurde die rechte Hand derart 
ſchmettert, daß der Arzt ſie abnehmen mußte. Auch 
ein kleineres Kind mußte in ärztliche Behandlung 


kommen. 
d Strelno, 2. Januar. (Der Kreistag) hat den 


Anſchluß des Kreiſes Strelno an die Kriegshilfs⸗ 


kaſſe für die Provinz Poſen beſchloffen. Aus den 
Mitteln dieſer Kaſſe ſollen Kriegsteilnehmern aus 
dem ſelbſtändigen Mittelſtande oder ihren Ange⸗ 
hörigen und Hinterbliebenen Darlehen zur Erhal⸗ 
tung oder Wiederherſtellung ihrer wirtſchaftlichen 
Selbſtändigkeit gewährt werden. Die Rriegshilfes 
kaſſe ſtellt nun dem Kommunalverband Gelder zu 
vorſtehend genanntem Zwecke zur Verfügung, 
welcher der Kriegshilfskaſſe gegenüber die Bürg⸗ 
ſchaft dafür übernimmt, daß die Darlehen in der 
ausbedungenen Zeit wieder zurückgezahlt werden. 
Als Entgelt für dieſe Bürgſchaft erhält der Kom⸗ 
munalverband 15 Prozent Darlehnsſumme. 

—.... —— ͤ—c— K —Ä— —— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Januar 1917. 


— (Das Eiferne Kreuz) erter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant d. R. Paul Magnus 
aus Hammerſtein: Feldw.⸗Leutnant Glinde ⸗ 
mann a 343, Bromberg); Feldw.⸗Leutnant 

ramke aus Oſtrowitt. — Mit dem 


wichtige innere Verwaltungsangelegen! 
digt werden, fällt auch in dieſem Kriegsjahre — 
der Termin war ſtets anfangs Januat — aus. 
Bereits im Januar 1915 und 1916 kam aus dem 
gleichen Grunde die Konferenz in Wegfall. 

— (Perſonal veränderungen in ber 
Armee.) Zu Leutnants, vorläufig ohne Patent, 
befördert: die Fähnriche Zürn, Sand im Inf⸗ 
Regt. 21: zu Leutnants d. R. befördert: die Wizes 
wachtmeiſter Schendel (Görlitz), Marg (Dans 
zig), Meyer, Paul, (Allenitein) Gantz (Int 
im W 81; zum Leutnant d. Inf. 
1. Aufg. befördert: der Vizefeldwebel Gehrke 
( Thor): zum Fähnrich befördert: der Unters 
offizier Hoffmeyer im Inf.⸗Regt. 21. 

— (Charakterverleihung.] Dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Katſchrowski in Strasburg it 
der Charakter als Schulrat mit dem Range der 
Räte vierter Klaſſe verliehen worden. 


1 ]ðVI, 


das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem 
Bahnwärter a. D. Neske in Richnau, Kreis 
Pra it das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden 


— Ciebestätigkeit an der Rädchen⸗ 
Mittelſchule.) Wie in den eriten Kriegs 
ahren, ſo iſt auch in dem eben verfloſſenen die 
Mädchen⸗Mittelſchule ni müßte geneen fondera 

t ſich nach ihren Kräften an Liebestätigteit 
ür die Soldaten im Felde und an ber Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege daheim beteiligt. 2010 ſind an 
Weihnachtspäckchen abgeliefert worden 8 5 die 
Sammelſtelle vom Roten Kreuz, 65 an 50 tiaga 
Bl e EPa ane 
m ganzen 273 Soldaten m 0 

Liebesgaben im 
„ todet 1 im Garniſon⸗ 


lazarett IE abgegeben worden. Die Geldiamms 


4 nd mit den Ergeb» 
au cht; pne 5. Anleihe fi 5 rg 


ſch 
Kreuz geſammelt worden. Durch 
ee Kriegsbilderbogen u. ken > unges 
fähr 50 Mark eingekommen und au die treffenden 
ntralen 5722 05 norden 0 Mark an de yr die 
Schule feit enjaht 1916 115 ee 


in bar ergeben. Eine große ng Alt⸗ 
papier iſt an den Sanestriogerverdand abgeliefert 
worden. Gummi, Patronen und lonſtiges Metall 
werden dauernd von den Schülerinnen geſammelt. 
An Fruchtkernen find fat 10 net abgeliefert 
worden. 

— (Thorner Stadttheater) Ans dem 
Ae 


nds, wird nen⸗ 
nſtudiert „Die Se ae Cbarakterbild 


th Pfeiffer, gegeben 
e in der Titelrolle e 7% Uhe 


m 
. Veranda Preiſen „Romeo 


Dunn) 91 eſpeat? 


ti 
das au n Spielplänen erſcheint. 

— neger für die Front) 
Da die Truppen an der Front ſehr unter det 
Rattenplage zu leiden haben, hat y 
kommando einen Aufruf zur Aberlaſſung von ges 


erſte 


(Gefu nden) wurden zwei Schlüſſel, ein 
evangeliſches Geſangbuch, ein Paket mit Inhalt. 


Aus dem male Oſtgebiet, 2. Januar. 
fahrsparole und Empfang in 
„Deutſche Warſchauer Jeitung“ 
geſtrigen Neujahrstage, mittags 12 Uhr, fand auf 
dem Sachſenplatz Paroleausgabe ſtatt. Es nahmen 
teil: die in Warſchau anweſenden Offiziere und 
Beamten, darunter auch die der in Warſchau ſtehen⸗ 
den polniſchen Legion, ſowie Abordnungen der deut⸗ 
ſchen Truppenteile und der polniſchen Legion. 
Pünktlich 12 Uhr traf Se. Exzellenz der Herr Gene⸗ 
ralgouverneur ein und ſchritt mit ſeinem Stabe 
die Front der Offiziere und Mannſchaften ab. Nach 
erleſung des Armeebefehls Sr. Majeſtät des 
Kaiſers an das Heer und die Marine hielt Seine 
Exzellenz folgende Anſprache: Kameraden! Ich habe 
den Worten des allergnädigſten Kaiſers und Königs 
kaum noch etwas hinzuzufügen. Wenn ich noch 
etwas zu fagen habe, ſo kann es nur der Ausdruck 
des Wunſches fein, daß die zuverſichtliche Erwar⸗ 
tung auf den endgiltigen Sieg mit Gottes Hilfe in 
dem neuen Jahre in Erfüllung gehen möge. Wir 
alle aber, mögen wir nun dem deutſchen Heere oder 
einem der verbündeten Heere angehören, zu denen 
ich jetzt auch die tapfere polniſche Legion zählen darf, 
deren Abordnungen ich mit Freuden vor mir f. 
wir alle können nur einen Borjak hegen, unſere 
Pflicht zu tun und unſere Kräfte, unſere Arbeit 
und — wenn es ſein muß — unſer Leben einzu⸗ 
jet für das eine hohe Ziel: die Größe und Frei⸗ 
eit unſerer Heimatländer. So wollen wir 
das neue Jahr beginnen mit einem Rufe euj 
ren allergnädigiten Herrn und Kaifer, auf die ver- 
bündeten Monarchen. auf ihre Reihe und Länder 
und das uns nun verbundene Königreich Polen, 
einem Rufe, in den Ihr alle mit mir einſtimmen 
werdet: Seine Majeität me allergnädigſter 
Kaifer und König, Seine Mafeſtät der Kaifer von 
Oſterreich und apoſtoliſcher König von Ungarn, ihre 
Länder und Meere ſowie das mit uns verbündete 
Königreich Polen Hurra, hurra, hurra! Die Muſik 
ſpielte hierauf die deutſche, öſterreichiſche und pol- 
niſche Nationalhymne. Der Generalgouverneur 
nahm ſodann Meldungen entgegen und zog ver⸗ 
ſchiedene Herren ins Geſpräch. Kurz nach 12% 
r war das militäriſche Schauſpiel, dem eine 


ei anläßlich des Jahres⸗ 
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Nach der eigentlichen Krönung und der Zere⸗ 
monie des Ritterſchlages zogen alle Anweſenden 
zu der am Fuße der Dreifaltigkeits⸗Statue er⸗ 
richteten Schwureſtrade. Hier legte der König, das 
Kreuz in der linken Hand und drei Finger der 


podte ich noch bemerken, daß auf allen Bahnhöfen 

Waſſer, ſowohl zum Trinken, als auch zum ſchen, 

auf allen freien Plätzen zu haben ſein müßte. 
Fr. L., Schönſee. 


enn 
unſe⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Stiftung für Tuberkuloſe⸗ 
kranke.) Kommerzienrat Caspar G. Nordahl 
ſen. und Vizekonſul C. Nordahl jun., der als 
Leutnant im Felde ſteht, haben der Stadtge⸗ 
meinde Stettin 100 000 Mark als Grundſtock 
für den weiteren Ausbau des Tuberkuloſekran⸗ 
kenhauſes Hohenkrog geſchenkt. Die Erweite⸗ 
rung der Anſtalt auf die doppelte Bettenzahl, 
bisher 160, ift ein unabweisbares Bedürfnis ge- 
worden. Die Koſten ſind auf 800 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 


Stadtpräfiventen Fürſten Lubomirski, des Miliz- (Beſtrafte Milchpantſcher.) Der 
vorſtehers Fürſt Radziwill. des Delegierten des Molkereibeſitzer Thümmler in Berlin, der der 


k. und k. Miniſteriums des Außern Baron von 
Aadrian, des amerikaniſchen Korfu Hernanſo de 


Soto und des perſiſchen Konſuls Wertheimer 
empfangen und erwidert. 


Briefkaſten. 


- Beifämtlihen Anfragen find Name Stand und Adreſſe“ 
des Srageitellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kännne nicht beantwortet werden) 


si R. K. 1917. 1) Wenn Sie die Bedingungen er⸗ 
füllt haben jo haben Sie Anſpruch auf Altersrente, 
2) Wegen Bezuges einer Altersrente darf der Ar⸗ 
beitslohn nicht gekürzt werden. 3) Die Ehefrau des 
Rentners hat na 


von ihm verkauften Milch 60 Prozent Waſſer 
zuzuſetz m pflegte, wurde zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
nis und 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er 
entſchuldigte feine Gemeinheit mit der Ungunſt 
der gegenwärtigen geſchäftlichen Verhältniſſe. 
— Der Miſchhändler Hermann urg, der der 
Milch nur 25 Prozent Waſſer hinzuſetzte, wurde 
vom gleichen Gericht zu 2 Monaten Gefängnis 
und 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

(Millionen⸗ Stiftung.) Der ver- 
ſtorbene unverheiratete Inſtrumentenmacher 
Patſchke hat der Stadt Hannover fein Ber- 
mögen von rund eineinhalb Millionen Mark 
vermacht, deſſen größter Teil zur Errichtung 
einer Stiftung für Wöchnerinnen und für Säug⸗ 
lingspflege Verwendung finden Toll. 

[Der Barcelona⸗Expreßzug) ent⸗ 
gleiſte nach Pariſer Nachrichten an der Meeres- 
küſte. Es gab zahlreiche Tote. 

(Hochwaſſer.) Das Hochwaſſer des 
Rheins hat bei Köln mit 7½ Meter ſeinen 
Höchſtſtand erreicht. Seit geſtern früh geht es 
langſam wieder zurück. Die ſeit drei Tagen 
gefallene Regenmenge ſei nach Feſtſtellung des 
Meteorologichen Obſervatoriums in Aachen 
die größte feit vielen Jahren. — Das „Raftatter 
Tageblatt« meldet: Infolge der vielen Nieder⸗ 
ſchläge find die Gewäſſer raſch angeſchwollen. 
Die Murg erreichte eine ſolche Höhe, daß in der 
Nacht auf Montag zwiſchen Niederbühl und Kup⸗ 
penheim ein Bruch des rechtsſeitigen Murg- 

es in einer Länge von etwa 20 Metern 
eintrat. Der Verkehr auf der Murgtalbahn er⸗ 
der litt Störungen. An der Inſtandſetzung der durch 
das Waſſer beſchädigten Stellen wird gearbeitet, 
ſodaß die Verkehrsſtörung bald wieder beſeitigt 
ſein wird. Von den in der Nähe des Rheins ge⸗ 
legenen Gemeinden kommt die Nachricht, daß 
dort ebenfalls Schaden durch Überſchwemmung 
angerichtet worden ift. 


— . — — —— K— 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Dop 
5 entſtand daher ein Gedränge; ich 


y will h nn EA EAPN AEAEE SEEE 
eingreifen, aber unmöglich. Die Mittelbä F 
angeſchraubt. Die alten M Sea A A un Deutſche Worte, 


. Die Deutſchen find wie das wilde Geſtein in den 
Gebirgen: außen it alles ſchroff und unanſehnlich, 
innerlich in verborgenen Strahlungen ſetzen ſich 
alle ihre Kriſtalle an, die erſt ans Tageslicht kom⸗ 
men, wenn irgend ein Zufall oder Abſicht die rauhe 
Hülle durchbrochen. J. von Görres. 


Letzte Nachrichten. 


Keine Erkrankung Hindenburgs. 


Teer. rt 
weite Fahrt hat, 


kommt. komm 
a und will mich Ihnen nen wieviel 


ich noch bis zur Abfahrt des nächſten Zuges 
; Vergeblich überſchaue ich die Wände. Ends 
lich finde ich das Gewünſchte in einem Wartesaal, 


cite pabraeittafel, auf der ich von weitem im Bor- 


beigehen mich orientieren kann. Alio was Gutes! Berlin, 3. Januar. Die Gerüchte über die 

Solche Tafeln müßten auf allen niteigen und Erkrankung des Generalfeldmarſchalls von Hinden 
n (räumen, And zwar in großer ift, an⸗ burg entbehren jeder Begründung., ` 

gebracht Tein: Seht werden die Beamten mit ein 

05 Get Ben Fragen bb made Pan fahr onat Zur Friedens frage. 

Zug a nach He rd. Wann fähre de Stockholm, 2. Januar. „Aftonbladet“ 


Könnte er auf die 


en. PER yer Beamte fel ng reste Engfend wos ein chsner Burfëmpjer bes 
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Die Eidesleiſtung an der e vor der Matthiaskirche. 
i ) 


König. ; 

Rechten erhebend, das Antlitz nach Often gewendet, 
im Beiſein des Reichstages, der Muniziplin und 
des Volkes den Verfaſſungseid ab. Darauf begab 
ſich der Feſtzug zum Krönungshügel. ; 


Freiheit in Südafrika, in Egypten und in Irland, 
Italiens Überfall auf die Türkei iſt noch in friſcher 
Erinnerung, Japan nahm Korea, bei Rußland 
braucht man nur an Polen und Finnland zu denken. 
Die ganze gewaltſame Verletzung Griechenlands 
durch die Entente wird durch die unerhörteſten 
Übergriffe zur ſelben Stunde beleuchtet, in der 
feierlich von der Verteidigung der kleinen Völker 
geſprochen wird. Die Note geht in der Heuchelei 
jo weit, daß fie der Forderung einer Genugtuung 
für Belgien weiten Naum gibt, einer Forderung, 
deren Berechtigung Deutſchland niemals beſtritten 
hat. Die Kriegsziele der Entente gehen auf eine 
Eroberung aus. Die Antwort auf das Friedens⸗ 
angebot ift nicht eine Friedensnote, ſondern eine 
Kriegsnote. Das iſt ihre Neujahrsgabe an die Welt! 
— „Nya Daglight Allehanda“ nennt die Ententes 
Note einen grauſamen Hohn auf die Träume der 
europäiſchen Völker auf ein zukünftiges Einver⸗ 
ſtändnis zwiſchen den freien Nationen Europas. 

Amſterdam, 2. Januar. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Zeitung „Het Volk“ nennt die Antwort der 
Entente eine „böſe Note“. Das Blatt ſchreibt: 
Wenn es den Verfaſſern darum zu tun geweſen ift, 
den Mittelmüchten unmöglich zu machen, einen 
zweiten Schritt zu wagen, fo ift ihnen dies vortreff⸗ 
lich gelungen. Wenn die Diskuſſion mit dieſer Note 
endet, ſo wird ſie keiner der beiden Parteien einen 
Vorteil verſchafft haben. Aber einen Vorteil hat 
Re doch mit ſich gebracht: das Wort Frieden wird 
weiterleben und unter den Völkern Europas immer 
mehr Wirkung ausüben. Es fragt ſich nur, wieviel 
Hunderttauſend kräftiger Männer Europas noch 
geopfert werden ſollen. Die Verantwortung derer, 
die die Antwort darauf zu geben haben, iſt ent⸗ 
ſetzlich ſchwer. 


Amſterdam, 2. Januar. Nach der Meldung 
des Reuterſchen Büros haben die Alliierten anf 
Präſident Wilſons Note noch nicht geantwortet; 
fie hätten es für wünſchenswert gehalten, daß 
zwiſchen der Erwiderung auf die deutſche Note und 
der Antwort an den amerikaniſchen Präfidenten 
ein unverkennbarer Zwiſchenraum fällt. Die Ant⸗ 
wortnote an Wilfon ſei überdies im Entwurf fertig: 
geſtellt und werde wahrſcheinlich in einigen Tagen 
abgeſandt werden. — Sodann verbreitet das 
Neuterſche Büro eine Zuſammenſtellung von ameri⸗ 
kanſſchen Blätterſtimmen zur Antwortnote der Alli⸗ 
ierten, die einſeitig für die Alliierten Partei ers 
greifen. — Schließlich verbreitet das RNeuterſche 
Büro eine Polemik der „Weſtminſter Gazette“, in 
der eine Rechtfertigung für die von den Alliierten 
beabſichtigte Vergewaltigung der Türkei und der 
bereits in die Wege geleiteten Vergewaltigung 
Griechenlands gemacht wird; wührend für Konſtan⸗ 
tinopel der ruſſiſche Abſolutismus als Befreiungs⸗ 
mittel angeprieſen wird, ſucht die „Weſtminſter 
Gazette“ die Vergewaltigung Griechenlands damit 
zu beſchönigen, daß man dieſes Land nur davor be⸗ 
wahren wolle, eine abſolnte Monarchie zu werden. 
Die Zahl der verſenkten feindlichen Kriegsſchiffe. 

Berlin, 3. Januar. Mit der Verſenkung des 
„Gaulois“ ift die Zahl der verſenkten feindlichen 
Kriegsſchiffe, Torpedoboote, Unterfeeboote auf 186 
mit 759 430 Tonnen geſtiegen. Hiervon entfallen 
auf England 125 mit 565200 Tonnen. Die Ges 
ſamtverluſte unſerer Gegner überſteigen damit die 
geſamte Kriegsſchiffstonnage Frankreichs zu Anfang 
des Krieges und die Verluſte der Engländer die ge⸗ 
ſamte Kriegsſchiffstonnage Japans zu Beginn des 
Krieges. Hilfskrenzer, Hilfsboote njw. find in die 
obigen Zahlen nicht eingerechnet. 

Früherer Reichstagsabg. Guſtav Brauer f. 

Fark [Lauſitz), 2. Januar. Der frühere 
Neichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Guſtav 


Brauer iſt geſtern hier im Alter von 86 Jahren 
geſtorben. Er vortrat den Wahlkreis Sorau⸗Forſt 
in der Legislaturgerzode 4897—4900 und gehörte 


vergebens. 


der Neichspartei an. Bon 18% Ns 1801 war a 
Mitglied des Abgesrdnetenhanfes. H 


Der Pariſer italieniſche Botſchafter in Nom. 

Bern, 3. Januar. „Petit Pariſien“ meldet 
aus Rom: Der italieniſche VBotſchafter in Paris if 
in Nom eingetroffen. Er hatte im Laufe des Tages 
mit Boſelli und Sonnino eine lange Beſprechung. 

Verloren gegangener Hilfskreuzer. 

Bern, 2. Januar. „Matin“ meldet aus Cher⸗ 
bourg: Von dem den Anfflärungsdienit beſorgen⸗ 
den Hilfskreuzer „Ronen“ erging in der Nacht zum 
Sonnabend drahtlos ein Hilferuf aus der Zone 
von Casquet. Der Schleppdampfer „Centaure“ 
wurde unverzüglich zur SHilfeleiftung abgeſchickt. 
Seitdem war man aber von beiden Schiffen ohne 
Nachricht geblieben. Torpedo⸗Flottillen und 
Schleppdampfer forſchen nach ihrem Verbleib, bisher 
Drei ſchwer verletzte Matroſen der 
„Rouen“ find aufgefiſcht worden. 


Berlorener Dampfer. 

London, 2. Januar. Reuter meldet: Der 
Dampfer „Neſtorian“ (7000 Tonnen) von der Lens 
land⸗Linie iſt in dichtem Nebel aufgelaufen und 
gänzlich verloren. Ein Mann wurde infolge eines 
unglücklichen Zufalles getötet, 

Neuer Vorſitzer des engliſchen Luftamtes. 

London, 2. Januar. Keuter meldet amtlich; 
Viscount Lewdray ift zum Vorſitzer des Luftamtes 
ernannt worden. 8 N 

Bulgariſcher Kriegsbericht. 


Sofia, 2. Jannar. Mazedoniſche Front: 
Schwaches Artilleriefener an einzelnen Front⸗ 
abſchnitten. An der Struma Patronillengefechte. 


In Gegend von Seres und Drama entfalteten dis 
feindlichen Flieger eine erfolgloſe Tätigkeit. — 


Rumäniſche Front: Nach einem äußerſt erbitterten 
Kampfe warfen wir den hartnäckig widerſtrebenden 
Feind aus einer mächtig beſeſtigten Stellung an 
der Cote 364 und der Cote 997 bei Lucovicza. Wit 
beſetzten die ganze feindliche Stellung und Luco⸗ 
vicza. Der Gegner zog ſich auf eine gut befeftigte 
rückwärtige Stellung zurück, die ſich auf einer Linie 
300 Schritt öſtlich von Macin und nördlich bis zur 
Cote 105 an der Donau erſtreckt. Wir machten noch 
217 Rujjen zu Gefangenen. 


Berliner Börſe. 

Der freie Börſenverkehr ließ heute bei etwas vermehrtem 
Geſchäft auf nahezu allen Gebieten ein recht feſtes Ausfeben 
erkennen, wozu vor allem die ſtarke Ge dflüſſigteit Veranlaſſung 
gab. Bei ziemlichen Umſätzen vermochten die führenden Mon⸗ 
tan, Rüftungs-, Petroleum», Kriegs- und Elektrizitätswerte 
ihren Kursſtand ziemlich zu verbeſſern. Die feſte Grundſtim⸗ 
mung behauptete ſich auch im weiteren Verlaufe Am Renten⸗ 
markt blieb das Intereſſe für F⸗prozentige Anleihen beſtehen. 
Geld ift zu 4", Prozent reichlich angeboten. 


A mſterd am. 2. Yanuar. Rübdt loto 75 /, per Februa? 
73, Leinöl lofo 601 „ ver Januar 59% per Februar 61'i, per 
N a per Febr.⸗März 641, — Santos⸗Kaffee per Ja⸗ 
nuar 58. 


——— .. .. rn 
Amſter dam, 2. Januar. Wechſel auf Berlin 41,17%, 

Wien 25.75, Schweiz 48,70, Kopenhagen 67,10, Stockholm 

72,10, Remport 245,00 London 11.6810, Paris 42,10. Still. 


——:. —.. eor e 
Notierung der Devifei, zurſe an der Berliner Börje. 
Für telegraphiſche a. 2. Januar a. 29. Dezember 


Auszahlungen: Geld Brief] Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,52 | 5,54 ] 5,52 5,54 
Holland (100 Fl.) 238%, | 2391), | 238°, | 23941; 
Dänemark (100 Kronen) 163 163° „| 163 1680. 
Schweden (100 Kronen) 171] 172] 7 1719, | 172 
Norwegen (100 Kronen) 165. 105/1651 165% 
Schweiz (100 Francs) 116l | 117 „ 116 „ 117, 
Oſtetreſch⸗Ungarn (100 Kr) 1950 64.05] 63,95] 64.05 
Bulgarien (100 Leva) 791 „] 80% 790, 80'% 


Waßferflände der Weichſel, Brahe und Rebe 
Stand des Wafſers am Pegel 
; der Tag m [Tas] m 

Weſchſel bei Thorn k 

Zawihoft , 

Warſchau 

Chwalowies 

Za kroc zun 
Brahe bel Bromberg U- eg 2 
Netze bei Ezarnitau , P 


rr m e a m nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Januar, früh 7 Uhr. 
Baremeterſtand: 757 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,47 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Win d: Südweſten. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 
— 2 Grad Celſtus, niedrigſte — 0 Grad Celſtus. 
S ———— — —ůä— 


Wetter auſage. 
; (Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung ür Donnerstag den 4. Jannar. 
Wärmer, fortdauernd wolkig, Regenfälle. ö 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. Dezember bis einſchl. 80. Dezember 1916 find gemeldet: 
Geburten: 4 9 dapon — unehel. 


e 
i 
a 
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ädchen. ” 
Aufgebote: — blefiges, 1 auswärtiges. 
Eheſchließungen: Eine. 

Sterbefälle: 1. Joſeſ Palus zynski 5 Monate. 2. Zimmes 
geſellen⸗ und Befiher -Witwe Antonie Bialkowski geb. Irzy⸗ 
Hewicz 73, Jahre. 3. Hausdlener⸗Frau Johanna Formans 
geb. Bednarski 52, Jahre. 4. Rentier und früherer Beſitzer 
Johann Wicknig 721], Jahre. 5. Florian Zerbſt t'i, Monat, 
6. Arbeiterwitwe Marianna Paczkowski geb. Glldemeiſter 
82 Jahre. 7. Arbeiter Anton Kramkowski 761 Jahre. 
8. Arbelterfrau Karoline Reinboldt geb. Grimm 671 Jahre. 
9. Schuhmacherwitwe Marianna Wiedellnsti geb. Ezerwinsti 
79% Jahre. 10. Erich Sirlejewskl 2, Jahre, 11. Meta Ro 
meike 10 Tage. - 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 24. Dezember bis einſchl. 30. Dezember 1916 find gemeldeks 
Geburten: — Knaben, davon — mehel i 
— Mädchen, „ 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: Keine. 
Sterbefälle: 1. Maſchiniſtenfrau Joſefa Kielbasins k, geb, 
Redmerski 27 Jahre. — 2. Schachtmeiſterwitwe Henriette 
Dreißig, geb. Riſtau 87 Jahre. — 3. Juhanna Dilowsti 64 
Jahre. — 4. Kriegs freiwilliger, Bahnarbeiter Ernſt Grubbe 
21 Jahre. — 5. Johann Torkowski 1 Jahr. — 6. Invalide 
Franz Ciesielski 45 Jahre. — 7. Dem Gärtnereipächter Leo 
Lewand wski ein totes Mädchen geboren. — 8. Arbeiterfrau 
Michaline Lewandowski, geb. Menczarski 76 Jahre. A 


E GustavBlock nehfAtndern, 


ee De i aal 


A pente, abends 11 Nbr, eniigt ; 
lauft 9 1 längerem, ſchwerem Lei⸗ 


Mutter, 


dnn Wilhelmine Roh, | 


Dieſes zeigt im Namen ber W 
3 Sinterbfiebenen tiefbetrübt an 


Thorn⸗Mocker, 2. Jannar 1917 


Die Beerdigung findet am Freis 
tag den 5. d. Mts. e 

3 Uhr, vom Trauerhauſe, Koſaken⸗ 
ſtraße 9, aus ſtatt. 


A ihiafenen, der verwitweten Bahn 
4 meifter 


fton Amanda Pott 


M findet am Deunerslag den 4. 
Januar 1917, nachmitiags 8 Uhr, 
von der Lei chendalle des altſtädt. 
ev. Kirchhofes aus ſtatt. i 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


5 Stadtſekretär Kluck er rau, 


Zu der am 9. und 1 10. Januar 1917 


ftattfindenden Ziehung der 1. 
235. Lotterie find 


16 1, N Sofe 


zu 170 20 10 5 Mark 
GR haben. 
Dombrowski, 


tönigl. preußiſcher SotterisEinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms 


platz, Fernſprecher 842. 


Öhnansgengemeinde Thorn. 


Vom 2. Januar 1917. ab iſt unſer í 


Biiro, Schillerſtr. 10, 1 
an den Wochentag 
vormittags von 8 is 9:1, Uhr, 
nachmittags von 3 bis 4 Uhr, 
Sonntags: 
vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
gemeinde. 


1 ech weine⸗Fütterer 


für die im Schlachthofe eingerichtete ſtäd 
Schweinemäſterei wird zum alsbaldigen 
Eintritt geſucht. Meldungen von zuver⸗ 
fälligen und erfahrenen Bewerbern oder 
Bewerberinnen werden im Schlachthofe 
bern oder foriti angenommen. 
Thorn den 2. Januar 1917. 


Die Schlachthof⸗ verwaltung. 


die Gopbernitusfüiftung 
für Jungfrauen 


verleiht zum 19. Februar einige kleinere 
Stipendien an bedürftige Mädchen zum 
Zwecke ihrer Ausbildung. Meldungen 
mit Zeugniſſen und Lebenslauf dis zum 


20. Januar an 
Jacobi, Pfarrer. 


Helanntmadung. 


Am Freitag den 5. Jannar 1917, 
vormitlags 11 Uhr, werden im Gaſt⸗ 
hauſe zu Wolffserbe nachſtehende Brenn⸗ 
Er, verkauft: 


Kloben und Knüppel 


die Jagen 1 und 2 der Majoratsforft 
Wolffserbe. 

Die Hölzer können vor dem Termin 
beſichligt werden. 


Jährling, Förſter. 


Zurückgelehrt, 


nehme ich den 


Klavierunterricht 


wieder auf. Neuapmeldungen können 
wieg entgegengenommen werden. 


Frau Silberpfennig, 


EI Lehrerin am Profeſſor Breslaur⸗ 
ſchen Konſervatorium, Berlin, 
— — Schillerſtraße 6, 2. 6. 2. 


Bulter-Verkauf 


findet von jetzt an wieder ftatt: 


poem. bon 8 bis 1-Uhr, 


nad. non 3 bis 6 Uhr, 


Weiehselbuttorei; Thorn, 
+» Salz! ee 
` Sheife- und Sſedeſalz 


jedes Quantum zu billigen Preiſen giebt 
ab nur an Wiederverkäufer und Groß⸗ 
verbraucher 


F. H. Reglinski, Chorn, 


Kontor Baderſtr. 6, Telephon 331, 
Warengroshandlung. 


Für Für Schülerinnn 3 Kl. Lyzeums 


franz. U. engl. Hacınilfeitund. 


evil. auch von Oberlyzealſchülerin geſucht. 
Junenſtadt. Angebote unter T. 19 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


t d g 
ben meine berzensgute Frau und H|. königl. Gouvernements wird 


Die Beisetzung unſerer lieben Cnt- . 


att. 


Klaſſe 


Laufburſche 


Bekanntmachung. 

Auf Anordnung des ſtellvertretenden General- Kommandos des 17. 
Armeekorps ſoll durch Vorführung aller im Stadtkreiſe Thorn vor⸗ 
handenen über 5 Jahre alten muſterungspflichtigen Pferde feſtge⸗ 


nd und für eine Aushebung nicht infrage kommen. 


Ange 


als Zeit: der 4. Januar d. J 


für die Pferde aus der Innenſtadt (Altſtadt, Neuſtadt, 
aus der 


y Moder . 
Die Pferdebeſitzer werden im eigenen Intereſſe ergebenſt oh 


atobsvorftabt und Culmetvorſtadt ojo 


die Vorſtellung der Pferde zu veranklaſſen. 


Thorn den 2. Januar 1917. 
Der — — 


A Staatl.konz. 


Gier, rn 


ing., Prim.-, Fähnr.-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold, 
ne Spr. u. Math. Vorkurs. f. Jüngere, — Gr. Zeitersp. 
f aibj. Kurse. — Arbeitst. n. Pens. beaufs. — Berücks. schw 

Ns Senat. — Fachlehrer Sei aE best, 136 — 92 alle ipin: V 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


1903, j d. Einj.-Freiw.-, . e „ Prim.- u. Abitur, - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. gas un 150 Abitur. = 


Bisher bestanden bereits 
Seit Jan. 1913 bestanden 325 Prüflinge, daranter: 76 Abitur. 
UI, 84 für 0 II u. Uil, 


(dar. 42 aan von 52), 37 Tür y 1915 b 5 
Alle Ga nr erbst u. Ostern 1916 bestanden 8 
und 97 Eini. alle Damen das Abitur. : 1 


Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


Witwe Int unentnelll, stellung i Gefucht wird zum 1. Februar te 


ein junges anſtändiges 
bei einzelnem Herrn (Invaliden) auch au 


zb, Sotin mer oiadi] Kilber mädchen. 


Geſchäftsſtelle der „Brefie”, 
Meldungen von 9 bis 11 Uhr vorm. bei 


ue Stellung nig Herhänferin Frau Obe: ft Feldtkeller, Brombergeritr; 30 


Bäckerei oder ſonſligen Vertrauens-“ Suche von fofort 


1 55 Bin 26 Jahre alt, ſpreche polnisch ein ; Fräulein 


und deutſch. Gefl. Angebole unter E. 5 
für mein Reſtaurant Leibitſcherſtr. 54. 


Auſwärterin 


Beſcheldenes, 
kann ſich melden. Anher-Drogerie. 


anftändiges, junges Midden 
auge Aut klin 


uht Stellung in Thorn in einer Baere! 
oder Papierhandlung zum 15. 1. 17 
Zahnarzt Scharf, 
Eliſabethſtraße 12114, 2 Tr. 


Aufwärterin 


ſchäftsſtelle der „Preſſe7. 
vormittags verlangt. 


Grabenſtraße 40, 1. 


Aufwärterin 


ſucht von ſofort 
Minna ( en e 


| darin = 


mit guter Schulbildung ſtellt fofort ein 
Patzenhofer Bierhalle, 


Einen ſelbſiffändigen, militärfreien 


Packer 


ſtellen von ſofort ein 


Ruchniewicz & 0o., 


Honigkuchenfabrik. 


cutee Mt port 


—  Wiktoria-otel, 


 Qanfburihen 


y eſucht 
j 4 H. Reglinski. Baderſtr. 6. 


Auſwärterin 
für vormittags ſofort geſucht. 
Waldſtraße 45, 3, tints. 


Ordentliche Aufwäktetin 


kann ſich melden. Fiſcherſtr. 49, part. 


1 faub., ehrl. Auftvarfung, 


die ſchon in beſſeren Häuſern geweſen, gen 
baldigen Antritt geſucht Gerſtenſtr. 6 


Nufwartemädchen 


für vorm. fof. geſucht Heiligegeiftitr. 18, 2. 


Auſwartemädchen 


ür den ganzen Tag geſucht 
Wilhelmſtraße 11, 3, r. 


Annheren Aufwarlewädchen 


für den Vormittag von fofort geſücht. 
Mellienſtraße 131, 2 Tr., rechts 


Ein fanheres Anfoonrtenidden 


für die RL geſucht. 
Oer de 20, 3 r 


1 Imsbere ufer 


f. vorm v. ſofort gef. Gerechteſtr 35, 2, 1, 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden. Waldſtr. 27, 2 Tr., r. 


Snub. Auftonrtenändhen 


ſofort geſucht Coppernikusſtr. 41. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
— 38. 2, L. 


ſofort geſucht. S. Kornblum. 


Arbeits- und Laufburſchen 
können ſich melden Baderſtraße 26, pt. 
Zeitungs verkäufer 
(Angehörige von ih a bevor⸗ 

zugt) werden geſucht. 
Buchhandlung Max Gläser. 


Lehrmädchen 


von ſofort verlangt. 
Amen Altſt. Markt 5. 


können ſich ſofort mel 
95 Pig. „Batak, Eliſabethſtr. 6. 


Alleinstehende Frau 


ohne Anhang, die häusliche Arbeit, auch 
Waſchen u. Kochen ſelbſtſt. verrichten kann, 


oder ebenſolch älteres Mädchen 


findet bei einem alten Herrn fofort 
Stellung. Brombergerſtraße 46. 
Auch durch Vermittlung. 


Frauen 


zum RE ſtellt ein 


Ohl. 


* — —— sine 
Berii., gebr. Möbel, 
1 eichen. Herrenzimmer. Bücherſchrank, 

Büfett, Schreibſekretär, Vertikows, Tiſche, 


Stühle, Spiegel, große und kleine, Waſch⸗ 
toilette, Nachktiſche u. a. m. billig zu ver⸗ 


kaufen. Bacheſtraße 16. 


- Guterhaltenes Reißzeug 


(Rieffler) ohne Ziehfedern billig zu vers 
kaufen. Anfragen unter A. 1 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine hochfragende, gute 


Milchkuh, 


in zirka 4 Wochen kalbend, ſteht zum 
Verkauf. 


Hermann Bönsel, Pensau. 
Habe zirka 
180 Rüſiſtangen 


zu verkaufen. 


an Er fi ein 


itera siehe 


melden. 


Erfnhtenes Aindermüdih. 


kochen kann, wird zum baldigen 
Anki von Ehepaar mit einem Kinde 
geſucht. Zweites Mädchen vorhanden. 
Meldungen möglichſt zwiſchen 8 und 9 


Uhr abends Bindenſtraße 17a, 2 Trp. bei Hermann Kiefer, 
Niiter.. _Eulimer Chauſſee 63. 


telt werden, wieviele von dieſen offenſichtlich nicht friegsbrauchbar | W 
Für die Vorſtellung der 115 85 vor pferdekundigen Offizieren wir die rechtzeitige Beſtellung an 
zu Maſchinen und Geräten, da infolge des zunehmenden Ar⸗ 
8 n ſowie der zunehmenden Knappheit an Roh⸗ 
ei ſpäterer Beſtellung eine rechtzeitige Erledigung 

nicht gewährleiſtet werden kann. 


1 Max Hirsch & Krause, 6. m. b. $, 


Maſchinenfſabrik. 


Fernſprecher 646 und 577. 


als Ort: der Platz vor dem Lelbitſcher Tore und zwar als Stunde $ 
Wilhelmsſtadt) . 8 Uhr 


rombergervorſtade o Fa r 5 


material 


Repurlllten an Tandwiefihnflihen | 
Maſchinen und Geräten 


$ bitten wir ſchon jetzt ausführen zu pen, ebenſo empfehlen 15 


Kuffee⸗Konzett. 


atz⸗ und Zubehörteilen 


Beſter Erſatz für ſchwarzen Tee und Kaffee, 


Erzeugnis des deutſchen Waldes,. 


Wohlſchmeckend und wohlbekömmlich. 


= Paket 


40 Pf. ms 


Zu haben in den meiſten ewe 
Alleiniger Herſteller: 


Johannes Schuster, Irespen, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen. 


Wrunen 


kaufen jon alten 515 die Reichs⸗ 
kartoffelſtelle 


N y. Loga & b. Torn 


Fernruf 135. 


1 


In meinem Neubau Eliſabethſtr. 12/14 ſind ge 2 moderne 


Läden 


mit. Senirafhei ung, elektriſch Licht, Gas, Waller und darunter 
liegendem hellem Koller, paſſend fle jede e per ſofort, auch 


ſpäter, zu vermieten. 


gamis Gustav Heyer, Thorn. Breiteſtr. 6. 


1 tragende Kuh, 
1 tragende Sterke 


ſtehen zum Verkauf. Graudenzerſtr. 115. 


=| Bleftro-Kotore, 


ein Motor 4 PS., ein Motor 1,4 
PS. mit Kugellager, ſehr gut ers 
halten, nur wenig gebraucht, ſtehen zum 
Verkauf, aber nur an Selbſtkäufer. 


Weichſel⸗Butterei, Thorn. 


Fin Fin anterhnlt, Korbſchlitten und 
ein komplettes Kutſchgeſchirt 


zu verkaufen. Sadlec ki. Baderſtr. 22. 


2 Paar Glasglocken 


(Tulpenform) ſind zu e Ebenſo iſt 


eine große Kaninchenhäſin 


billig abzugeben. Brombergerſtr. 90, 2, r. 
Kohl⸗ und 
Mohrrübenab fall 


für Schweinefutter hat abzugeben 


Kronenmerk 


( 30 Kaufen m B | 


Ein 60 Neteslies 


Grundſtück, 
am Waſſer gelegen, wird in Moder geſucht. 


Angebote unter B. 2355 an bies Ge⸗ 
ichäftsitelle der „Preſſe“. 


Guterhaltenes Ainderbeit 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 20 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 


und Wertgegenſtände zu kaufen gel ucht 


| Möbeihdlg: Mintner, Geredieitt. 30. 


„Kleiner Gasofen 


Strauch⸗ 
Besen 


zu kaufen geſucht. 


Horner Brauhaus. 


EEE RENT ee a 
Gi. Sänupftabatsdoje, altertümliche 
Stützuhr, Por zellanſiguren uſw kauft 
Riedel, Strasburg Wpr., Wilhelmſtr 
Bitte Poſtkarte. 


0 cm mi w 


Daſpülg bon Jimme, 


Küche und viel Nebengelaß vom 1. April 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 2. 


Moderner Laden 


mit an Sd e hellem immar und 
8 gen de zu verni 


U. Grünbaum. ANREDE. Rur. 


Aleine Mahnung v. Stuben. Ache 


von von fof. zu verm. Kleine Marktſtr. 4, pt. 


Ein Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Bartel. Waldſtraße 43. 


Großes, möbl. Zimmer 


in ruhigem Hauſe von n zu vermieten 
Beſichtigung von Be und 7—8 Uhn 


1 9, 2. 
Ein möbl. Zimmer 


iſt von ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19 
Gui ll. Wohn- n. al 705 
I 1 335 
zu ber ueten. Strobandſtr. 
F möblieries a T 
feparatem Eingang von ſofort zu 
vermieten. Schuhmacherſtr. 2, part. 
Sauber mdbi, Vorderzimmer mit Gas: 
beleuchtung von fofort zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 35, 3. 
ut möbliertes Zimmer von ſofork zu 
vermieten. Strobandſtr. 1. 


FSF ee 
1 möbl. Zimmer, fep. Eingang, vom 1. 
1. 17 zu verm.  Geoleritr. 28, 3. 


2 gut Mmöbl. Zimmer 


in ſchöner, freier Lage der Bromb. Vorſtadt 


von ſofort zu vermieten. Adreſſe zu er⸗ 


fragen. in der Seiääftelene der E. 


wee EA 


Rinderlofes Ehepaar ſucht zum 1. 4. 17 


3⸗Zimmerwohnung, 
Innenſtadt. Zu erfragen unter G. 7 in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
om 1. 4. 17 eine 


3⸗ Zimmerwohnung 


geſucht. Angebote unter &. 2357 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breffer. . 


Schutt, Fonnar fitting Jeil Jail 
2—3 es möblierte Aümmet 


mit Burſchengelaß, ſauber und ungeniert, 
möglichſt mit Bad. Bedingung: elektr. 
Licht, parterre oder! Treppe. Bevorzugt 
wird Bromb Vorſtadt pi: 5 Bitpelmftadt. 

Angebote unter X. an die Ges 
ſchäftsſtelle der re 


e emmer wohnung 


mit Zubehör wird von älterer Dame in 
gutem Haufe, mauah Bromberger Bor: 
ftadt zum 1. 4. 17 geſucht. 

Angebote i Preisangabe unter C. 


2353 an die Gejhärtsftelle der „Briefe“. 


Junge Dame 


ſucht vom 1. 2. 17 möbl. Zimmer mit 
Klavirebenutzung, evil auch voller Penſion, 
möglichſt in der Stadt. 

Angedote mit Preisangabe erbilte unter 
S. 18 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J Ziegelei⸗ Park. 


Jeden Donnerstag: 
Großes 


Anfang 3½ Ahr, Eintritt frei. 


Donnerstag, 4. Januar, 7½ Ahr: 


e Grille. 
Ländliches ie Grille in 5 Akten 
5. 

a 
Einmaliger Vortragsabend. 
Professor Marcell Salzer. 
Sonnabend, 6. Januar, 7 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
paubennete, Gte. 60 Pfg. 
aargeftefle zur modernen Friſur von 
B. Araczewski, Culmerſtr. 
2000 Mark 


Die einftudiert! 
von Ch. Bi 5 I. 
fa Abr: 
Gewöhnliche Preiſe. 
Vorwiegend heiteres Programm. 
Romeo und Julia. 

95 Pfennig an. Zöpfe fpottbiflig. 

auf ſichere Stelle (Landgrundſtuch) zu 


vergeben. 
Angebote unter D. 2354 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


egen 
Wer borgEi000 1500 MN, Brerſen 
und Damnd, als Sicherheit Zedlexung einer 
Forderung. Angebote unter J. 9 an 
die Geſchäftsſteſle der «Prefer. 


2: bis J- Fimmerwohnung 


mit Bad und Gas von alleinſtehendem, 
älterem Herrn zum 1. ai 1917 geſucht. 

Angebote mit Preis unter P. 15 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten, 


vom 1. 4. 17 ge⸗ 
immetmahnung due sis 500 Wr 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter 5 4 an die Ot 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Wohnung, 1 Jane, 


Kabinett, mit Küche und Stall in Todes 
oder Leibitſcherſtraße ſofort oder 1. 
Ba) 7 5 1 1 780 geſucht. 

gebote erbittet 
Baranowski, Leibitiherite 48, pir. 


Suhe Wohnung und Garten 


evtl. mit 1 bis 2 1 Land zu pachten, 
ſofort oder ſpäter, in Thorn oder Umge⸗ 
bung. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Vermittler erhalten gute Vergütigung. 

Angebote unter N. 13 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —— 2 h — 
2 gut möbl. Zimmer 
mit Küche zum 15. 1. geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter W. 
22 an die Geſchüftsſtelle der Preſſe“. 


“Ein oder zwei 


gut möbl. Zimmer 


ungen,, ſofort geſucht. 
all unter V. 21 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Suche Infor 2 lg Aue 


mit Küchenbenutzung in der Innenfta 
Gefl Angebote unter e 16 an pie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe 
Suche verſchlſeßbare, kleine, an 


Kammer oder Keller 


on un 
nz Ge ee e 125 17 an die 


aeft ditone der „prele 

Die gelitesfrante und 9 85 
Dorothea Bla c howski 
ift vom Gottesdienſte am Greltag den 
90 ers nicht outäitgekehrt, Sie 
war bekleidet mit dunkelblauem Kleid, 
langer, ſchwarzer acke und braunem 
Tuch. ueber den Aufenthalt der Ger 
nannten wird um M piitteilung gebeten an 

Beſitzer Blachowski. 

Abbau Biskupltz bel ma 


Schwarzer Genl 


auf dem. Wege 2 ge sun 
Stadtbahnhof in der Nacht zum 2. Jan. 


rloren. 


Der ehrliche Finder Wird gebeien, den 


ſohnung abzugeben 
Muff gegen Aut D bergerftraße 7 


Ein pofbenes Rettenaembann 


Silne pend verloren entweder in 
Silo vom Theater in der Breitens 

ſtraße. Abzugeben gegen „„elohnung 
Fleiſchermſtr. Weiss, Jakobsvorſtadt, 


Afigeenes Aelenunbun 


Gegen „neo ab · 


verloren. au ben 


ran. Sko Skollin. Bi Wigetmftr. 2 


Terioren dla Portemonnaie, 


Inh . kl. Geldbetrag, Schlüſſel u. Bhatar, 
Abzugeben Friedrichſir. 14, 


Tuglicher Ratender. 


a 


5 3 
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Hierzu zweites Blatt. 


Thorn, Donnerstag 


Die 


politiſche Tagesſchau. 
Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer und Kaiſerin 
zu Neujahr. 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Potsdam, 
Neues Palais. Unſere braven Truppen von 
allen deutſchen Stämmen und unſere wackeren 
Verbündeten haben unter bewährter tatkräfti⸗ 
ger Führung Rumänien bis an den unteren Se⸗ 
reth vom Feinde geſäubert! Starke ruſſiſche 
Hilfe reichte nicht aus und kam zu ſpät, die Ent⸗ 

zu wenden. Verheißungsvoll ſchließt 
damit das alte Jahr Dankbar gegen Gott und 
ſtolz auf Deutſchlands Kraft blicke Ich auf die 
rückliegende Kriegszeitt, jowie voll Vertrauen 
in das kommende Jahr auch weiteren Kämpfen 
und mit Gottes Hilfe neuen Siegen entgegen! 
Wir halten durch! Wilhelm. — Se. Majeſtät, 
Großes Hauptquartier. Wie dankbar und ſtolz 
bin ich mit Dir auf unſere braven Truppen, 
denen Gott beigeſtanden hat, bis an den Sereth 
ſiegreich vorzudringen. Auch im Rückblick auf 
das verfloſſene Jahr 1916 kannſt Du dankbar und 
ſtolz ſein. Schwer, ja ſehr ſchwer war es, aber 
Gott hat bisher durchgeholfen, er helfe auch 
weiter und gebe uns ſchließlich den Sieg, der 
mein Neujahrswunſch für Dich. Der Herr 
erhalte Dich und die Kinder und unſer teures 
Vaterland. Viktoria. 


Kaiſerliches Antworttelegramm an den Reichs:⸗ 
in tagspräfiventen: 
Der Roifer hat an den Reihstagspräftden- 
ben Dr. Kaempf auf deffen Neujahrswünſche das 
folgende Antworttelegramm gerichtet: „Einge⸗ 
denk der rühmlichen Mitarbeit des Reichstages 
an der Verteidigung des Vaterlandes gegen den 
auf feine Freiheit und wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung gerichteten Anſturm der Feinde habe ich die 
Glückwünſche des Reichstages zum dritten Fah- 
reswechſel im Kriege gern entgegengenommen. 
Ich weiß mich eins mit den gewählten Vertre⸗ 
tern des deutſchen Volkes und allen patriotiſch 
fühbenden Dentin in dem unerſchütterlichen 
Entſchluß, für die ſtegreiche Durchführung unſe⸗ 
rer gerechten Sache auch fernerhin jedes Opfer 
zu bringen, bis der erſehnte endgiltige Frie⸗ 
den errungen und wieder freie Bahn für die Be⸗ 
tätigung deutſcher Intelligenz und Arbeitſamkeit 
geſchaffen Mt. Wilhelm I. R. 
Neufahrsglückwünſche des Abgeordnetenhauſes 
und Herrenhauſes für den Kaier 

Der Präfident des Abgeordnetenhauſes hat 
aus Anlaß des Jahveswechſels dem Kaifer die 
Glüchwünſche des Hauſes ausgeſprochen. Se. 
Majeſtät hat darauf aus dem Hauptquartier 
glückwünſchend gedankt. — Die Glückwünſche des 
Herrenhauſes find Sr. Mafeſtät durch den Prä- 
phiſch Übermittelt worden. 


i Ein Schreiben Hindenburgs. 

Die Stadtverordneten in Gladbach beſchloſ⸗ 
fen jüngft, der Hauptverkehrsader hrer Stadt, 
der Krefelder Straße, den Namen Hindenburg- 
frohe zu geben und den Generalfeldmarſchall 
um feine Zuftimmung zu erſuchen. Das 
ranſhin it dem Oberbürgermeiſter folgendes 
Schreiben aus dem Großen Hauptquartier zuge⸗ 
gangen: Euer Hochwohlgeboren ſage ich mei⸗ 
nen verbindlichſten Dank für die gütige Mittet- 
kung von dem einſtimmigen Beſchluß der Stadt- 
verordnetenverſammlung, nach dem die Haupt- 
ſtraße Ihrer Stadt meinen Namen tragen Toll. 
Ich bin mit dieſer Bezeichnung gern einverſtan⸗ 
den in der Hoffnung, daß fie mit dazu beiträgt, 
in der Bevöldenung den Geiſt zu erhalten, der 


im jetzigen Kriege die ſchweren Opfer willig Rechte 


uns 

für das Vaterland bringen läßt, deſſen wir aber 
auch für dir ernſte Pflicht bedürfen, die die Zus 
kunft von uns fordern wird. von Hindenburg, 
Generalfeldmarſchall. f 


Deurſche Antwortnote an Dänemark, Schweden 
i und Norwegen. j 


Auf die Noten, die in Berlin am 29. De- 
zember von den Geſandten Dänemarks, Schwe⸗ 
dens und übergeben waren, find am 
1. d. Mis. den Gefandten die Antwortnoten zue 
geſtellt worden. Darin iprit die kaiſerliche Re- 
gierung vollſtes Verſtändnis für die Beweg⸗ 
gründe aus, die diefe Regierungen bei ihrer 
Kundgebung geleitet haben, verweiſt ſodann auf 
die deutſche Note vom 12. Dezember und auf die 
Beantwortung der Anregung des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten von Amerika. Die 
Antworten ſchließen mit der Bemerkung, daß es 
von der Antwort unferer Gegner abhänge, ob 
der Verſuch, der Welt die Segnungen des Frie⸗ 
dens wiederzugeben, von Erfolg gekrönt ſein 
würde. 2 hr - 8 


f 


Zuſammenkunft der Parlamentspräſidenten des 
Vierbundes. 

Zur beabſichtigten Zuſammenkunft der Prä⸗ 
ſidenten der Parlamente des Vierbundes hört 
das „Berl. Tagebl.“, daß ein beſonderer politi- 
ſcher Zweck bei dieſer Begegnung nicht zugrunde 
liege. Die Herren ſollen ſich vielmehr lediglich 
perſönlich kennen lernen und Gelegen⸗ 
heit zu zwangloser Ausſprache uſw. haben. 

Briand erkrankt. 5 

Die Lyoner Preſſe verzeichnet beunruhigende 
Gerüchte über die Krankheit Briands. Seit 
Wochenfriſt iſt er an das Zimmer gefeſſelt. 
Sämtliche Beſucher werden abgewieſen. Bisher 
verſäumte er vier Sitzungen des Miniſterrats 
und zwei Konferenzen des Kriegsrats, ſodaß 
Ribot und Albert Thomas vorzeitig aus London 
zurückkamen, wo ſie Fragen der Organiſation 
des Wechſelkurſes und des Transports regeln 
wollten. Briand leidet an Ohnmachtsanfällen 
infolge einer Depreſſion der Nerven, weil er 
überarbeitet iſt. 

Erſchöpfung der franzöſiſchen Kohlenvorräte. 

Die Beſitzer der acht größten Glasfabriken 
von Bordeaux richteten an den Transportmi⸗ 
niſter ein Telegramm, daß ſie infolge der Er⸗ 
ſchöpfung der Kohlenvorräte demnächſt die Glas⸗ 
öfen ausgehen laſſen müßten und die Wieder⸗ 
aufnahme des Betriebes nur durch Neuerrich⸗ 
tung der Ofen möglich ſein würde, wozu jedoch 
die Rohmaterialien fehlen. ; 

Überfall auf den däniſchen Kriegsminiſter. 

Der däniſche Kriegsminiſter iſt im Kriegs⸗ 

miniſterium von einem vor drei Jahren verad⸗ 


ſchiedeten Offizier, der anſcheinend geiſteskrank] Schu 


iſt, überfallen und mißhandelt worden. Der 
Offizier, der dem Kriegsminiſter mehrere Zähne 
eingeſchlagen hatte, wurde von der Polizei feſt⸗ 
genommen und in ein Lazarett übergeführt. 

. Die engliſche Steuerſchraube. 

Das engliſche Schatzamt veröffentlicht die 
Staatseinnahmen des Vereinigten Königreiches 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember: ſie betragen 
129 217712 Pfund Sterling gegen 64 390 510 
Pfund Sterling im gleichen Zeitraum 1915. 
Die Steuer auf Mehrgewinne hat 48 443 000 
Pfund Sterling eingebracht. . 

Rene engliſche Anleihe erwartet. 

Aus London wird Amſterdamer Blättern ge⸗ 
meldet, daß man in Citykreiſen in den nächſten 
Tagen die Ausſchreibung einer neuen Anleihe 


85 9255 Sydenhams Rücktritt. 
t „Sunday Times“ zufolge war der Grun 
des Rücktritts des Lord ee als er 
jigender des engliſchen Luftfahrrates der, daß 
die Regierung es abehnte, dem Luftfahrrat, der 
jetzt durch ein Luftminiſterium erſetzt werden 
ſoll, die vollſtändige Kontrolle über ſämtliche 
Zweige des Luftfahrweſens, auch über die der 
Admiralität unterſtehenden, zu gewähren. Die 
Admiralität ſetzte alfo Lord Sydeham gegenüber 
ihren Willen durch, und Lloyd George blieb un⸗ 
tätig, ſodaß Sydenham zurücktrat. 
Rücktritt des engliſchen Geſandten im Haag. 
Der engliſche Geſandte im Haag Sir Allan 
Johnſton, dem von der Northcliff⸗Preſſe wieder⸗ 
holt wurde, er fet zu ſanftmütig, 
ſodaß die Blockade Deutſchlands nicht ſcharf fei, 
tritt demnächſt zurück. 


Bevorſtehender Rücktritt Trepows. 

Der Rücktritt des Minifterpräfidenten Tre- 
pow ſcheint bevorzuſtehen, nachdem er weder die 
auf ſeine Seite hat ziehen können, noch 
die Hilfe der Fortſchrittler zu erreichen ver- 
mochte. Das Volk aber iſt erbittert, weil er den 
Kongreß der Semſtwos und des Städteverban⸗ 
des in Moskau verbot. Die Polizei drang in 
die Lokale ein, in denen der Kongreß trotzdem 
unter dem Vorſitz des Fürſten Lwow eröffnet 
worden war und vertrieb mit Gewalt feine Teil⸗ 
nehmer. kam es zu blutigen Exzeſſen. 

Der Mörder Nasputins. 

„Matin“ zufolge ſon Fürſt Puſſupow, der 
Gemahl der Großfürſtin Irina, Rasputin er- 
mordet haben. 

Wilſons Friedensbeſtrebungen. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ wendet ſich nach einer 
Newyorker Meldung die ganze Aufmerkſamkelt 
Wilſons nur der Friedensfrage zu. Er hat täg⸗ 
lich Beſprechungen mit Lanſing. — Anläßlich der 
Erklärung des bulgariſchen Miniſterpräſtdenten, 
daß auch die Niederlande den Schritt des Prä⸗ 
ſidenten Wilſon zu unterſtützen beabſichtigen, 
erfährt das Korreſpondenzbüro im Haag aus 
guter Quelle, daß dieſes nicht beabſichtigt ſei. 


den 4. Januar 1017. 


Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Fur Lage in Griechenland. 


Der Schluß der Note der Schutzmächte lautet: 
5. Der kommandierende General des 1. Armeekorps 
ſoll abgeſetzt werden, ſofern nicht die königliche Re⸗ 
gierung zur Genugtuung der alliierten Regierun⸗ 
gen feſtſetzt, daß dieſe Maßregel auf einen anderen 
General angewandt werden ſoll, auf den die Ver⸗ 
antwortung für die am 1. Dezember gegebenen Be⸗ 
fehle fiele. 6. Die griechiſche Regierung ſoll den 
Geſandten der Alliierten förmliche Entſchuldigun⸗ 
gen überreichen. Die englische, die franzöſiſche, die 
italieniſche und die ruſſiſche Flagge wollen auf 
einem öffentlichen Platz in Athen in Gegenwart 
des Kriegsminiſters und der verſammelten Gar⸗ 
niſon feierlich ſalutiert werden. Gleichzeitig ſind 
die unterzeichneten Geſandten von ihren Regierun⸗ 
gen beauftragt, die für Regierung daran zu 
erinnern, daß militäriſche Notwendigkeiten ſie 
nächſtens dazu werden zwingen können, Truppen in 
Itea zu landen und fie mit der Lariſſa⸗Eiſenbahn 
nach Saloniki zu bringen. Die Schutzmächte ſetzen 
die griechiſche Regierung davon in Kenntnis, daß 
i ich volle Handlungsfreiheit vorbehalten, falls 

ie Haltung der Regierung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs neuen ⸗Anlaß zur Klage geben ſollte. Ihrer⸗ 
ſeits übernehmen fie gegen die griechische Regie- 
rung die förmliche Verpflichtung, den bewaffneten 
Streitkräften der Regierung der nationalen Ver⸗ 
teidigung nicht zu geſtatten, die Zurückziehung der 
königlichen Truppen aus Theſſalien und Epirus 
dazu zu benutzen, das im Einvernehmen mit der 
königlichen Regierung feſtgeſetzte neutrale Gebiet 
zu überſchreiten. Die Unterzeihneten haben die 
Ehre, den Befehl ihrer Regierungen mitzuteilen, 
daß die Blockade der griechiſchen Küſten aufrecht⸗ 
erhalten werden wird, bis in allen oben erwähnten 
Punkten Genugtuung geleiſtet wird. 


i 9 
i i Med us A vom 31. De- 
Nach einer Meldung aus 127 600 der Ge⸗ bat 


ember hat nach Überreichu 
lender 5 Frankreich, Großbritannien und Ruß⸗ 
land der italieniſche Geſandte der gri iſchen Re⸗ 
übermittelt, in welcher Italien 


lien, da fie Fragen der inneren 

r Intervention nicht das Recht zu haben und er- 
lärt an der Beratung dieſer Forderungen nicht 
intereſſiert zu fein. 


Die Rote in der franzöſiſchen Preſſe. 


Die Pariſer Preſſe hat wenig Zutrauen zu 
einem Etfolg der Note an Griechenland. Saint 
Brice beklagt im „Le Journal“, 


einigkeit hin. Am Khi 
des Königs Konſtantin zu wanken; damals hätte 


riſſa⸗Bahn und die Landung der Entent en. 
Die radllale Preſſe bezweifelt, daß Griechenland 
nachgebe, weil die als 3wa En x 


er wären an der Tagesordnung. — In 
ce Blättern wird 9 3 1 0 \ 
ehemalige griechiſche Geſandte Gunaris in Lariſſa 


ſeitens der Bevölkerung mit Begeiſteru 
nommen wurde. Man habe ihm zugejubelt, als er 


ief, da icht aller Gri um 
den Ter 1955 en 2 Wan apan 
tin zu ſcharen. ö 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Januar 1917. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm am Neu⸗ 
jahrstage Vormittag an dem Hottesdienſt in 
dem Orangerie⸗Lazarett in Potsdam teil. Am 
Silveſterabend beſuchte fie den Gottesdienſt in 
der Friedenskirche. Im Oranderte⸗Lazarett 
verweilte die Kaiſerin bei den Verwundeten, die 
ihr eine von ihnen verfaßte Neujahrsadreſſe 
überreichten. N 

— Auf die von Kardinal Hartmann im Na⸗ 
men der Katholiken der Erzdiözeſe Köln zum 
Jahveswechſel dargebrachten Glückwünſche er- 
teilte der Kaiſer telegraphiſch eine Antwort, in 
der er hervorhob, daß ihn die Mitteilung von 
den Erfolg verſprechenden Bemühungen zugun⸗ 
ſten unſerer bedauernswerten Gefangenen tn 
Feindesland beim Eintritt ins neue Jahr 
außerordentlich erfreut habe. 5 n 

— Miniſterialdirektor Exzellenz Hammann, 
der bisherige Leiter der Nachrichtenabteilung 
des Auswärtigen Amtes iſt am letzten Tage des 
abgelaufenen Jahres aus feinem Amte ge⸗ 
ſchieden. 

— Geheimer Oberjuſtizrat Oscar Lange in 
Berlin iſt nach langem Leiden geſtorben. Er 
war viele Jahre Senatspräſident am Kammer⸗ 
gericht. 

— Im preußiſchen Herrenhauſe werden die 
nächſten Vollſitzungen am 23. Januar und even⸗ 
tuell an den folgenden Tagen ſtattfinden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung der erſten Klaſſe der zweiten Ab⸗ 
teilung des Luiſenordens mit der Jahreszahl 
1865 an Frau Staatsſekretär Eliſabeth von 
Stephan. . * i 


— Der Sultan verlieh Herrn Krupp von 


Bohlen⸗Halbach den Medjidieh⸗Orden 1. Klaſſe, 


ſowie den Eiſernen Halbmond. 5 
— In der Nacht zum Sonnabend ſtarb in 
Hannover der Vorſitzende des Aufſichtsrats der 
Ilſeder Hütte und Mitglied des preußiſchen Her⸗ 
renhauſes, Geheimer Kommerzienrat Gerhard 
Lukas Meyer, Ehrendoktor der königlichen tech⸗ 
niſchen Hochſchule, im Alter von 86 Jahren. 


Ausland. Si 

Konjtantimopel, 1. Januar. Die türkiſchen 
Geſchütze, die im Jahre 1878 in Plewna erben- 
tet und ſpäter beim Skobelewdenkmal in Buka⸗ 
reſt aufgeſtellt worden waren, ſind nunmehr nach 
Konſtantinopel übergeführt worden. Sie ſollen 
auf dem Platz vor dem Kriegsminiſterium auf⸗ 
geſtellt werden zur Erinnenmg an die Vertei⸗ 


digervon Plewna und an die Tapferkeit der 8 
osmaniſchen Truppen im Feldzug in der, Mis 


lachei. Hi 
Ernährungsfragen. 
Herr von Oldenburg über das Getreideproblem 
nach Kriege. 


In einem der „Nationalzeitung“ zur Verfügung 
(Januz 


die dort verlangt wer 
den, um die Portionen beliebig zu erhöhen. Bet 
rchführu meines Gedankens würde das 
deut infolge dieſer Sn: feiner Land⸗ 
wirtſchaft das billigſte Brot der elt eſſen und 
der Staat dennoch dabei verdienen. Andert man 
nämlich den Verdienſt der Mühlen und Zw 


iſchen⸗ 
händler, der durch Beret 
verfügt | der ea % Fand ber omas blei- 


ben, wie er jetzt ift, auch wenn ein er Teil 
des Auslandsgetreides zu Preiſen ee werden 
müßte, wie das Ausland fie jetzt zahlt und noch 


„lange nach dem Kriege zahlen wird. Dide Ein 


richtung müßte als dauernd gedacht ſein um der 
Landwirtſchaft für dieſe Leiſtung eine Stabilität 
der Preiſe zu garantieren.“ 2 


Zur Friſcherhaltung von Magermilch). 

Die Reichsftelle für Spei macht bekannt 
daß zur Friſcherhaltung 991 3 bis 
weiteres Waſſerſtofffu von Molkereien 

Genehmigung der La 

den darf. À 
die Aufichrift 

oxyd⸗Zuſatz“ tragen. 


Keine Zwangs maſſenſpeiſungen. 
jet. 


ndung. 
rats des 


Biege eden bevorſtehe oder 


eiu 

gi laßt e e 
erungen veram zu en, 
ee a vorliegt oder im 

Laufe des Winters eintreten kann, fofort Ge 
tungen für Maſſenſpeiſung (Kri ), ſom 
ſolche nicht vorhanden, treffen. 
das Bedürfnis empfindet, fol hier Speiſung zu 
nnen 


Den Gemeinden eie Hand jeen worden, 


10 0 en ee Grundfähen wie in 
n e 
öffentlichen Kriegsſpeiſeanſtalten. 


Höchſtpreiſe gelten auch für Auslauds wild. 


then Märkten ſogena 
gaen zu Preiſen bis zu 20 Mark 
alles aus Aus ng 


geha 
Die f ten 90 t s 
M. e aug kunde a für 


Provpinzialnachrichten. 

i Culmſee, 2. Januar. (Krankenpfl — 
Arbeitsabteilung des Vaterl. Saens an] Bo 
den hieſigen 6 Gemeindeſchweſtern von der hl. Eli⸗ 
ſabeth wurden im verfloſſenen Jahre 423 Kranke 
gepflegt, davon wurden geſund 325, geſtorben ſind 


63, Linderung fanden 14, ins Krankenhaus gebracht 


wurden 2, in Pflege geblieben ſind 19. Der Kon⸗ 


feſſion nach waren 353 Katholiken, 41 Evangeliſche 


und 29 Israeliten. Die Kranken erforderten 1740 


Tagespflegen, 484 Nachtwachen und 920 Ver⸗ 


eſtaltung 


e. dei ge und Kranken wurden 

SA Delttageſſes, perteilt. — De ds 

ye Frauenverein har im Lane de ver⸗ 

floſſenen a den Heimarbeiterinnen, a 
dere den So enufrauen ng vo 

beit reichlich Gelegenheit zu einem lohnenden 

eben. Es wurden verarbeitet: 


7 geg 2 
DA ee 272 Mil 7202 geohe 
Deckenbezüge, 130 Kopfkiſſ wofür an Ars 


beitslohn ein Geſamtbetrag von 7358,38 Mark aus |‘: 


gezahlt wurde. 


etz, 30. Degember. (Todesfall. — 
den ei et In . er 

11 5 = 3 Leiden, reisſekre 

iegs. it ihm verliert der Kreis einen pflicht⸗ 
uaa rt und N gen Finke den 
Kreis enen eu u zur 
Seite ſtand. Der Vert dieſes Beamten w e⸗ 
wiß bei allen Einwohnern des Kreiſes gm lich 
empfunden werden. — Der Sohn des Invaliden 
J. hat auf . der Mutter, da 1 
es 


infrage baum, feinem ter einen Topf 
Waſſer ins gegoſſen und demſelben die 
Augen verbr. i 

rő 2. Yanuar. chiedenes.) Ein 
ſtarber el macht ſich in letzter Zeit 
nachgrlaſen haben, daß der e e d 
na en t die 
8 55 Bevölkerung nicht gedeckt werden kann. 
Der Rü der Kartoffellieferungen erklärt 9 
daraus, daß die Landwirte ſcheuen, die Mieten 
zu öğ 8 Landrat des Kreiſes Graudenz hat 
nzwiſchen ung genommen, die Landwirte 
aufzufordern, die Verladung von Kartoffeln ſchleu⸗ 
i und lich zu bewirken. — Die Diebereien 
in Privat gehen fortgeſetzt weiter. So: 
gar Schulknahen find in den letzten Tagen als Täter 
ee 1 — fa al een ver Stadt 

en Bä en der 

die L e e m in aa anett Dieb 


en zu können. Einer der Au gr 
einem nächtlichen Einbruch 51 n 
anderen ermittelt. Dieſelben 
aus n lagenen 


nd, verübte einen Sar di da und Ge⸗ 


ühle Ein ſchwerer Cin- 
wurde auch in der Ae in 


Werigegenftänben and Geb in bi Sande 
n bie Hä 
— Die Leiche einer unbekannten Frau im Alter 


. von 50 wurde aus dem Trinkeflu der 
Ablerm geborgen. Ob ein nt 
Unglücksfall vorliegt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 


e dt, 2. Januar. (Das Eiſerne Kreuz. — 
Ki ! 
e e 


Hifi, Rach dem Jahresberi 

— Na R t s 
chen Kirchengemeinde eher 
vo 


licher Zeit wohl noch nie ſolch kleine Zahl von 
Taufen im 1 bericht eichnet i 
tingsfberbfühtett mar wide fp neien, 


di 
$ sus if 1 1 5 auf die geringe 


Der Kir mmer vege geweſen, beſon⸗ 
ders an den hohen Feſttagen. Auch die Opfer. 
Gid ergiebig geweſen. Da 


ift, e 
egoſſen Dieſes ſoll möglichſt bald ge⸗ 
heben, damit nachher der Friede mit vogſtändigem 
; läut verkündet werden kann. Die Koſten 
hierzu follen durch freiwillige Spenden aufgebracht 


Dt. Eylau, 1. Januar. (Die Fiſcherei und 
Geric auf dem weſtpreußiſchen cet des 
Ceſerichſees, ein altes Eigentumsrecht der Stadt 
Di. Eylau, wurde von dieſer für 22 500 Mark jähr⸗ 
lich an den Fiſchereipächter Reiſer aus Saalfeld 
neuv - Der bisherige Pächter zahlte nur 


+ 


ARE Rad — Seihlsanmahmenon Zinndbedein) 


Br SE iE essen Am irrtümlicher Auffaſſung zu begegnen jei mit 
d — . geteilt, daß auch die ſogenannten Stammfeidel, die 
Versenkte St Petersbu mit Zinndedeln verſehen und in den Betrieben zur 
1 s eweiligen Benutzung zurückgeblieben find, unter 
amm eee. cer Gesamtzuinafe der ` eee 
BERN HahenischenundJapanıschen Han- i 5 5 a BOCAN a hen ch Se ha n © 
-HY riſchen Zeitverhältnijie laſſen a 

A . 5 dels flotte, oder olg Kren als ften Sausbäfter Tel Naka l Prea ti 4 
— ; f der fesamten französischen deren Erfüllung die Geſetze von ihm verlangen. Um 
er dbb eee, Za, lee Da de e e e as, eean 
? ; 2 ente euerpflichtige Bürger daran, $ 
_ Yehiffe. Bi griit zur Abgabe der Steuererklärungen zur Eine 
he) v er a für das neue Steuerjahr 
ae Hamburg 141 — a e ee e weit e 

S 5 0 i m nem men von mehr als 
S K Kl 8 : | Dertaderaum der veranlagte Steuerpflichtige dem Vorſitzer der Ver 
S N N , 4 ö anlagungskommiſſion die Erklärung über fein Jah. 
J J A S J . „ esanten versenkten 1 Stela oder zu Protokoll 1 8 
N SIS N S SIS Berlin andels Hotte 300000 Die nach dem Steuergeſetze aufzuſtellenden Pacht⸗, 
8 N J sis Eisenbahnwadenan « Miet: uſw. Verzeichniſſe nd b m 31. Januat 
2 A N N S S S e 25 12 5 etdi en E eT 11 1 Dote 
S = ulegen. e tte en die in ihren Rotas 
S I Ñ Sur S X 2000 Kilometer en beinen Muſik und Warenautomateen und 
FNF ähnliche Gegenstände, gleichviel ob diefe für den 
IIe 8 Geldeinwurf Öffnungen beſitzen oder nicht, für das 
ISI ists Kalender 1917 im Laufe des Monats Jauuat 
N N — J N N N gu ee Zu on 1 E bei ar = 

eriteuerung zu erfolgen bat, ren 
s N S ISISI si i À ; Stem et er, ſoweit der zu Teiftende Steuerbe⸗ 

2299379 RT. JAFRSNORT 2708500 R T. trag vie Grenze 


Unſere U⸗Bootbeute. 


Am Schluſſe des vergangenen Kriegsjahres 
iſt es von hohem Intereſſe, ſich mit der Beute 
zu beſchäftigen, die unſere tapferen und un⸗ 
entwegten U⸗Boote im Verlauf des ganzen 
Krieges ſowohl wie im letzten Kriegsjahre 
gemacht haben. Unſerem Hauptfeinde, den 
Engländern, muß jäher Schrecken in die 
Glieder fahren, wenn ſie erfahren, wie ſehr 
ihnen gerade auf dieſem Gebiet deutſcher 
Heldenmut geſchadet hat. Seit Kriegsbeginn 
find im ganzen 3636500 Tonnen Laderaum 
verſenkt worden. Man wird dieſe Zahl in 
ihrem ganzen Umfange erſt würdigen können, 
wenn man erfährt, daß ſie 67 Prozent des 
Geſamtverdrangs der deutſchen Handelsflotte 
bei Kriegsbeginn ausmacht. Es kommen hier⸗ 
von allein 2 794 500 Tonnen auf engliſche 
Rechnung, und dieſe entſprechen ungefähr der 
italieniſchen plus der japaniſchen Handels- 
flotte bei Kriegsbeginn; oder es ſind 500 000 
Tonnen britiſcher Handelsſchiffe mehr verſenkt 


ung von Bäumen 100 Mark. Der Titel ben 
und Saften bringt leider keine Erſparnſ 50 bel 
den Kriegsſteuern auch die 48 P 


eſchweſter 200 Mark 
ahresbeiträge verſchiedener Vereine 60 Mark, und 
dle Belag r die Fe h e 100 Mark u 


isherigen Jahre überjtehen wird, ohne di 
lege erheben oder > 1 
en. Der vom Magiſtrat vorgelegte aushaltsplan 

nach eingehender 


dem 
ckenturm der katholiſchen Ki 
bade oe geläutet, Türen und Tore ar 


j „ Im Klaſſe mit der Schleife, dem Oberlandesgerichts⸗ Zimmermann Wladislaus 
nd ganzen tft bei größter Sparmſakeit 
um⸗ een daß Ne Stadt auch 1 Jahr 1917 wie g 


rer Entwertu W met⸗ 
pens 50 Mark, nicht überſteigt. Jeder bereite zur 

i arenhausſteuer veranlagte Steuerpflichtige mug 
worden, als die ganze franzöſiſche Handels⸗ die Steuererklärung über den Jahresumſaßz in des 
flotte betrug. Noch deutlicher wird der Verluſt, Jeit vom 25. Januar Bis fee 10: yebruar den 


wenn man die Geſamtzahl der Tonnen in tan T n Die f ntr ung Ae Askas 
Eiſenbahnwaggons mit der üblichen Trag- jesitem ls für das abgelaufene Kalenderſahr 1914 
fähigkeit von je 15 Tonnen umſetzt. Man er⸗ iſt bis 1 um Ende des Monats Januar zu 
hielte dann einen Eiſenbahnzug, der von Ham⸗ be ließlich fei noch daran erinnert, daß 
i ; j R die bei den Städte⸗ oder Land⸗Feuerſozietäten pers 
burg über Berlin bis nach Petersburg reicht. cherten Eigentümer die Verſicherungsdeiträge 
Im Jahre 1916 betrug die Beute vom 1. Ja⸗ Ba Jahr 1917 in den meiſten Fällen bis Ende 
nuar bis 30. November insgeſamt 2 219 379 nuar einzuzahlen haben. 
Reg.⸗Tonnen. Auf die einzefhen Monate ver⸗ — (Thorner Sch F 2 
teilt ergeben ſich folgende Zahlen: Januar⸗ Won 155 Dezember. Vorjiter: Schmid 0 
Februar 298 000 Tonnen; März⸗April 432 000| Senn und 50000 ner Se F 
Tonnen; Mai⸗Juni 219 000 Tonnen; Juli⸗ Arbeiterin Julianna Sypniewski von le wird 


Auguft 273779 Tonnen; September 254 600 Seen die Lehrerin Sp. öffentlich und nicht⸗ 
Tonnen; Oktober 393 500 Tonnen; November 5 N belei gen Me Bebadlang des 
408 500 Tonnen. In dieſem letzten Monat aber 8 Se je 0 für iubi bes 
fehlen noch die Verluste, die der Feind durch funden und in beiden Fällen zu 10 und 5 War 
die Exploſion in Archangelsk erlitt, wo 23 oder zufammen 3 Tagen Gefängnis verurteilt; auch 
weitere Schiffe verloren gingen. Angeſichts erteilt TR en Be nel > 
ſolcher Tatſachen ſollten die Feinde doch all⸗ käufe in der Verkaufsstelle des Artilleriedepots ges 
mählich zur Beſinnung kommen. und in der Eile ihr Portemonnaie mit etwa 


. * * * Ei 
der Staatsanwaltſchaftsrat Brandenburg bei der e m „ R neiö« ae p fe, 


käufe befor 
Oberſtaatsanwaltſchaft in Hamm it zum erſten und us 
Staatsanwalt in Bromberg ernannt worden. — e Als die Frau B. as ere Ja 


.Der Titel Geheimer ara wurde verliehen dem geſtellt wurde, waren ſchon 3 Wochen verſtrichen. 


Rechtsanwalt und Justizrat Obuch⸗Grau⸗ Die Angeklagte beſtreitet die Abſicht des Diebſtahls. 
den. — Beim fbertritt in den Ruheſtand verwickelt fi ing: De 


wurde verliehen dem Nechnungsreviſor, Rechnungs: Gericht unter Zubilligung milderndet 
rat Stach in Elbing der Rote Tblerörden dritter Aude gasnie RR dinke 


ſekretär Rechnungsrat Vijhte in Marienwerder der aiſchewo, zurzeit in Danzig, Toll 


Note Adlerorden 4. Kla e dem Gerichtsdiener | Einziehung zum Militär, im Jahre 1914, der jetzi⸗ 


Böhnke in Schlachau das Kreug des Allgemeinen gen 


Ehrenzeichens. en haben. Es handelt ſich um Arbeitslohn, den 
— (erſonalien.) Der Rechtsanwalt fet abani zu verteilen hatte, im Falle der 


Butſchkowski in Meme a 5 e in der Anklage aber wegen der inzwiſchen erfolgten Ein⸗ 
m ; 


Rechtsanwaltsliſte des 8 in 
Rechtsanwaltſchaft bei dem mtsgericht in Culmſee noch 


dugelaſſen. 
— (Die Diözeſe Culm lt nach der beiter 
neueſten Zuſammenſtellun; sig ließl 


ewe zur ziehung diefe nicht mehr ausführen konnte. Da K. 


nats Fordon und ausſchließlich des Detanats Dt. welche als verbüßt gelten. — Ein geb 


15 000 Mark. ängt und weggetragen, und an ber varitſtiſden Krone, das zur Erzdiögeſe Gneſen ört, in 27 D rad geftohlen zu haben wird dem polniſchen 
Beaunsberg, 2. Jannar: (Der Fang von Nenn- Serie wurde eine gröhene Baht von Feriterifeiben | fanaten 290 Para, unb es He Tomte | Arbeiter Pie Neinfoß, zureit ie Däeldorl 
augen ift beendet.) Die EIN dk her haben zerſchlagen. Zwei der en en Dem der 25 Kapellen. Die ahl der Gläubigen beträgt zur an gelegt Der Angeklagte gibt in me 
a a ea a a Aa a a a a 
1 men. Ma t gute brochener Rei enfolge der 7. Sohn geboren. Der au Pepan eriter; eriker im , 
ö 7 8 5 d tteilt. — Dienſtmädchen Anna Krüger, 
Š Kaik a e Fischer fängt Keifer ift um die Übernahme der Patenſchaft ge, | Heeresdienſt. An Ordeneſchweſtern zählt die Ol⸗ u Das ädche 


die Neu zen m ſchigen en, wel uer 
über den Bi aufgeſtellt pes 1 dan 115 


niſſe erzielt. 


egat 

Fordon, 31. Dezember, n der en 
Stadtverordnetenfitzung) wurde 952 . an 
für 1917, 975 dem Bürgermeiſter Dr. Rleckenberg 


die notwendigen Erläuterungen gab, beraten. Der 
Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Aus 
gabe mit 54 800 Mat ab. 


an Sulhlögen werden 


I ee ar re 
ntommmenfteier, von r 
Grund, Gebäude und Gewerbeſtener und 100 
Prozent von der Betriebsſteuer; frei bleiben wie 
bisher die fingierten von 1,20 Mark. Zu den 
Gene en ift zu en: Ein Überſchuß 


e rigen 
lich nicht ergeben. Trotzdem ſind Ma t 
. des Etats in dieſen Titel eingeſetzt 
worden; es i 


KEA 


von 150 Prozent auszukommen. Die Einnahme 
aus beſtändigen Gefällen und Zinſen beträgt wie 


im Vo 766,17 Mark. Infolge Neuverpachtu 
der ſtädtiſchen Wieſen 1 e Zr 
Miete und Pacht von 1402 Mark auf 2599 Mark. 


der geringen Einnahme des letzten Jah⸗ 
= = e die Bierſteuer von 600 Mark auf 400 


bühren wurden w der geringen ätig⸗ 
15 von 2000 Mark auf 1000 Mark pas Her 
Nach den alten Zuſchlägen von 150 Prozent, die 
nach Anſicht des Magiſtrats auch für das Jahr 1917 
ausreichen werden, beige die Steuern die 
Summe von 28 320 Mark, das find we⸗ 
niger, wie im Jahre 1916. Bei den Ausgaben ift 
folgendes zu bemerken: Die Herabſetzung de 
Etats um 2500 Mark war nur möglich unter Vor⸗ 
et mehrerer Streichungen und E niſſe. So 
werden in Titel I — Iter und Penſionen — 
ca. 5000 Mart erſpart; in Titel III — Straßen⸗ 

bauten — find 1200 Mark in W 
die bisher für Neupflaſterungen u 
waren. 
Grundſtücke, Straßen uſw. werden 1250 Mark er⸗ 
rt. Es ſind nur vorgeſehen zur Unterhaltung 
es R Sue 100 Mark, zur Ausbeſſerung der 
n und Wege 300 Mart und gun Anpflan⸗ 


gekommen, 
„ vorgeſehen 


Die Fler eg € 


Bei der Unterhaltung der ſtädtiſchen d 


beten worden. 

d Strelno, 2. Januar. (Stiftung. — Beſtgz⸗ 
1 Der Rittergutsbeſitzer Naue in Saniga, 
born, Bezirk Magdeburg, der im Kreise Streng 
das Rittergut Tarnowo ſeit mehr als 25 Jahren 
beſitzt, hat einen Betrag von 10 000 Ai geſtiftet, 
beilen Zinſen jährlich zu Weihnachten an hilfs⸗ 
bedürftige Leute in Tarnowo verteilt werden ſollen. 
— Frau Marianna Ruszkiewicz hat ihr hier bele⸗ 
genes Grundſtück für 3500 Mark an die Oberin 
Dwulecka von hier verkauft. 

g Gneſen, 1. Januar. (Verſchiedenes.) Doms 
fert Hohmann, bis jetzt Propſt in Polajewo bei 
17 5 5 hat ſein neues an der hieſigen Ka⸗ 
thedrale bereits angetreten. — Nachdem im erften 
Kriegsjahre der Lehrer Becker von der batholiſchen 
Schule in Zdziechowo den Heldentod erlitten hat, 
ift jetzt auf dem Baltan der erfte dortige Lehrer, 
Leutnant Joſeph Jeſtersti gefallen. — Das hie⸗ 
fige Gymnaftum hat zwecks Kohlenerſparnis die 
Weihnachtsferien um eine Woche verlängert. 
Frauſtadt, 2. Januar. (Bom Zuge überfahren 
Leiche 15 015 a 1915 j en 00 

eichen das rige Dienſtmädchen Ber 8 
ders aus Herrndorf. Ebenfalls überfahren und 


getötet wurde auf dem Bahnhof in Neufalz eine 
ältere Frau. Ihr wurden der Kopf und ein Arm 
abgefahren. 


Lokalnachrichten. 


Freiherrn von Hertling in den Grafenſtand. 1913 
i n Alfred von Schlieffen. 1903 
a 


ſtems der Stenographie. 1814 +t Johann Gev 
Jakobi, hervorragender deutſcher Dichter. ja 


Thorn, 3. Januar 1917. 

— (Berjonalien von der Juſtiz.) Dem 
Oberſtaatsanwalt Stachow in Marienwerder ijt 
er Charakter als Geheimer Oberjuſtizrat mit 
dem Range der Räte zweiter Klaſſe verliehen. = 
Der erſte Staatsanwalt Rhode in Bromberg iit 
zum Vertreter des Oberſtaatsanwalts bei dem 
Kammeraericht mit dem Titel erſter Staatsanwalt, 


ohne 
zeſe 342. feften oe zurzeit in Bromberg im Gerihts 


— (reußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
lotterie.) Dil Friſt zur Erneuerung si! e en in pan pat Aeee ron Soma Ron Dies 


läuft am 3. Januar 1917, abends 6 dem Jahrmarkt 40 Mark geſtohlen. Den Diebſtah 
Siegung ber 1. ug beginnt am 9. Sauer 1917.| per 7 gi die Kae 


Himmelserfheinungen im den letz 

Januar) In Monat Januar nimmt die Tages- | NERT e nicht mit Gewißheit wieder⸗ 
länge um 1 Funde 6 Minuten zu. Die Sonne ant dome c = letzterem Falle 
geht bei uns am 31. Dezember um 7 Uhr 47 Mi wegen mangelnder ub | ng, 
tuten auf und um 4 Ahr 8 Minuten unter, im eriten Falle dagegen zu einer Verurteilung der 
am 31. Januar um 7 Uhr 25 Minuten auf und um Angeklagten zu 1 Monat Gefängnis. — Die üben 
4 Uhr 58 Minuten unter. Am 8. um 8 Uhr 42 Miz 1 noe des Züchtigungsrechts durch 
nuten vormittags iſt Vollmond, am 23. um [9 Eigentümerfrau Ottilie Behling aus 
8 Uhr 40 Minuten vormittags Neumond. Am bruch, A ngen an ihren beiden Stiefkindern, kam 
8. findet eine totale der ende ert te nochmals zur Verhandlung. Bis auf die zum 

„Am 23. wird die mit der Mondesfinſternis eutigen Termin geladene etwa 70 jährige Lensch 
m Jufammenhang ſtehende teilweile Sonnen Freder aus Rallies i. P. wußten die Zeugen n 
finfternis zu verzeichnen fein. Von den Planeten gerade ſehr Belaſtendes zu bekunden. Der Sti 
it im Januar der Jupiter das hellſte Geſtirn. Auch ſohn, im 9. Jahre ſtehend, ſagte nichts Ungünftiges 
Saturn ift wieder zu ſehen. Zu Beginn und am aus, und der Ehemann der Beklagten nahm Dick 
Ende des Monats ift das Sternbild des Widders 9 die or in Schutz. Die Angeklagte fe 
am günſtigſten zu ſehen. Im Oſtſüdoſten an der beſtreitet, irgendwie das Züchtigungsrecht übers 
Mil trage geht anfangs Januar der. helfte Fix⸗ ſchritten Mu ponen doch kommt der Gerichtshof aufs 
ſtern des Himmels, Sirius, auf. Andromeda und grund der Ausſagen der Zeugin Freder zu der Auf⸗ 
Pegaſus gehören mit zu den auffallendſten Stern⸗ faſſung, daß fie ſich in der zur Laft 1 5 Wei 
bildern am Januarhimmel. vergangen hat, und verurteilt die Angeklagte unter 

 ‚(Einlöfung von Zinsſcheinen Zuerkennung mildernder Umſtände und Anſehung 
durch die Poſt.) Von jetzt ab werden bei den der verſchiedenen Fälle als einheitliche lung 
Poſtanſtalten nicht nur die fälligen Zinsſcheine der wegen Körperverletzung zu 50 * 8 
fünfprozentigen ldverſchreibungen der Reichs⸗ 10 Tagen Gefängnis. — Ebenfalls wegen re 
kriegsanleſhen, ſondern die Zinsſcheine der . egung erhielt die Einwohnerfrau Pios 
Fe a des Krieges vom Neiche ausgegebenen Sonst aus Dorf Birglau 10 Mart Gelditrafe der 
UNTPTogentigen viereinhalbprozentigen Reichs» N 
ſchahanweſſihgen 952 Zahlen” 1 Ain anderen Frau wegen eines Biegenjtalles in Strette⸗ 
gegen bar umgetauscht. Auch die Landbriefträger reien geraten und hatte ſich 1555 ihr mit 
und Poſthilſſtelleninhaber nehmen künftig ſolche]Widerſacherin tätlich e indem fie ihr m 
Rue 2 in einen Mengen in Zahlung oder einem Stock einige 9 

j Begen bar um. ei ; s i ember 
— (Gegen eine geſetzliche Regelung) la ene 


\ $ b 
der Wiedereinſtellung der zum Heeresdienſte einge⸗ um Reichen verhalt handelte, zu einem Ver⸗ 
zogenen Handlungsgehilfen in der Art, wie die Mandi T een Der Eig 
a, Verordnung vom 29. Februar 1916 Johann M. aus 

(R.⸗G.⸗Bl. Nr. 58) vorſieht, ſpricht ſich eine Gin Fanny i 
gabe des Verbandes der Kaufleute⸗Beſitzer der Ehefrau, fämtlich von hier, ſind in Leibitſch ohne 
Kaufmannsgerichte Deutſchlands, E. V., an den die nötigen Grenzausweiſe betroffen worden. Da die 
Bundesrat aus. Die geforderten geſetzlichen Maß⸗ Angeklagten ſich damit gegen das Geſetz des Be⸗ 
nahmen würden eine große Beſchränkung der Be⸗ 


lagerungszuſtandes vergingen, werden fie zu 
wegungsfreiheit des Kaufmanns bilden, womit niadrigſt uläffigen Strafe von 3 Mark oder . 


eine Schädigung des Intereſſes des Handels ver⸗ Gefängnis verurteilt. — Der Kaufmann Sa 

knüpft ſei. Die Eingabe begründet dieſe Stellung⸗ ht aus Lubitſch wird von der Anklage des 
nahme durch eine eingehende Schilderung der durch] Betruges — er ſoll fih unrechtmäßigerweiſe für Be 
den, Krieg hervorgerufenen Anderungen in den nutzung von Fahrgelegenheit zur gerichtlichen 
kaufmänniſchen Betrieben und der Skelkungen der Zeugenvernehmung zweimal 6 Mark haben zahlen 
Angeſtellten. laſſen — freigeſpro 


` 


eugin Sy 


ſchließlich an ihrer 


| 


a —— 


en 


— 


— 


nn = = — — 


( Terner Jugendgericht) ) 
2 2 Horst er: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Bauunternehmer Radomski 


tungsſtoffe was der ichen zugibt; gegen 


reichens verwahrt er 


erſten Vergehens x 
Strafe Reg Tagen Gefängnis erfolgt. — Der 
14jährige Laufburſche Alfred Troyke von hier war 
bei dem Bäckermeiſter Otto K. beſchäftigt, und da 
ihm ein gleichaltriger Burſche klagte er komme mit 
i rotmarken nicht aus, fo ſtahl er feinem 
rotherrn ein Brot, um dieſes jenem gelegentlich 
zuzustellen. Das Brot wurde im Verſteck vorgefun⸗ 
den. Gegen den Angeklagten wird wegen Dieb⸗ 
ſtahls auf einen Verweis erkannt. — Wegen 
Sachbeſchädigung haben Maler⸗ 
Radtke tihe 
R. iſt nicht ets 


fpätere Vorführung bes 


tteilnahme an 
bungen der e hatte 
keinen em der Strafbefehl wurde beſtätigt. — 
Wegen Miß handlung und Beleidigung 
des Poſtaushelfers Lewandowski erhält der Arbeits⸗ 
frage Paul Nittel 15 Mark und 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 5 Tage Gefängnis. Der gleichzeitig mit⸗ 
angeklagte Bruno Wroblewski iſt inzwiſche 
Militär eingezogen. — Einen groben Vertrauens⸗ 
bruch beging der 15jährige Schüler Willi Otto, ins 


n zum 


die Uhr R geſtändig und 
erhält a aa ea Se Ye 
grenzte die ers Felix Rut⸗ 
towskl, der einem „der Brot geholt 


anderen Jungen 0 
und von fünf Mark zwei Zweimarkſcheine zurück⸗ 
erhalten hatte, diefes Geld entrik. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls wird er zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 

n der re der a Anna en 
fürzl wegen Unterſchlagung verurte 
wurde hatte ſich heute die Eigentümerfrau Salo⸗ 
mea Jaſtrzemski aus Mocker wegen Hehlerei 
zu verantworten. Über den Urfpruna des bei ihr 
gefundenen Mehles konnte ſich die Pd aus⸗ 
weiſen, indes wurde ein gleichzeitig vorgefundener 
Sack als ein ſolcher des Brovtantamts erkannt. 
Das Urteil lautete auf 1 Tag Gefängnis. — Der 
Arbeitsburſche Franz Burczynski und fünf Genoſſen 
aus nſee Hatten fh der Unterſchlagung 
bezw. Hehlerel ſchuldig gemacht, indem fie eine 

ındene, dem Unternehmer Wr. gehörige Geld⸗ 

che mit 415 Mark Inhalt nicht zurückerſtatteten, 
ſondern vielmehr das Geld in der MWeife unter ſich 
verteilt Ba einer 91, die anderen 68, 95 u 
100 Mark erhielten. Zwei andere Burſchen, die 
hinzugekommen, erhielten als Schweigegeld 15 und 

15 Mark ab. Der Eigentümer der 
konnte, da die Übeltäter feſtgeſtellt wurden, nur 
noch 20 Mark 9 N Iten, 

te 


pee ii An ng 
au wat. naefi ten nd 2 5 N 
e dee ie en alet A 
geklagten je 8 Tage, die letzten beiden wegen 

is, — Der Baß 


lerei je 3 Tage Gefän 


Jehle ker? Naar. Da B udn ft, ech r 
Fer ra In San Bori gr ea 
Kon 19 50 ene ft fol Micha j 
en u e 
ſpäter verhandelt werden. Bi 


Dividenden: und Preisfteigerung. 


Andeſtrettbar hat ſich unjere Induſtrie durch 
ihre Leiſtungen ein Nuhmesblatt in der Geschichte 
dieſes Krieges und des deutſchen Volkes geſichert. 
Sie half uns, der ſtarken Feindesübermach! Wi⸗ 
derſtand zu leiſten und hat ſoviel Kriegs material 
hergeſtellt, wie bein anderes der kriegführenden 
Länder. Damit erwuchſen r aber telhe Ber- 
dienſtmöglichtetten, von deren Umfang man eine 
Vorſtellung bekommt an Hand von Auſſtell ungen, 
die Dr. Zach in der „Germania“ gab und zwar 
mangels ſiatiſtiſch einwandfreien Materials aus 
der gegenwärtigen Zett, wo mit Hochdruck garbei- 
tet wird — verdient wird, für eine Reihe von Be⸗ 
trieben inbezug auf deren Dividenden innerhalb 
der letzten drei Jahre. So weſſen die deutſchen 
Waffen⸗ und Muni für 1915 einen 
Gewinn von 11 Millionen auf, doppelt ſopiel als 
1913; wenn bet ihr die Dividende von immerhin 
noch 30 a 5. ſich wenig von der zur Friedenszeit 
unterſcheldet, fo find ihre Neſerden mo reicher 
verftärft worden. Die Köln-Rottweiler Pulverfa⸗ 
briten, die ihr Aktienbapital um das Doppelte er- 
höht haben, erzielten 1918 4,4 Millionen Reinge⸗ 
winn, 1915 jedoch 14% Millionen und re Divi- 
denden ſteigerten ſich in dieſen drei Jahren von 20 
auf 25 und 35 v. $. Die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Sprengſtoff⸗A-G. hatte 1913 einen Reingewinn 
von 1,09 Millionen, 1915 von 2,7 Millionen; ihre 
Dividenden Rh von 15 auf 28 v. H., in 
der letzten Generalverfammlung wurde die Er- 
höhung des Aktienkapitals von 6% auf 13 Millio⸗ 
nen beſchloſſen. Verdoppelt wurden auch die Divi- 
denden und das Aktienkapital der Waffenfahrik 
ME 

n der Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie liegen ſchon 
Abſchlüſſe für 1915/16 vor, wonach u. a. die 25 
dende beträgt (die hier und weiter unten in Klam⸗ 
mern ſtehenden Zahlen nennen die Dividende von 
1913) bei: Aumetz⸗Friede 10 v. H, (0), Baroper 
Walzwerk 18 (6), Bismardhütte 25 (9), Bochumer 


N 


m 


8 


S 


Vom Finniſchen Meerbuſen bis tief in das 
engliſche Gebiet hinein ſind während der ver⸗ 
floſſenen Kriegszeit unſere Flieger und Luft⸗ 
ſchiffer unermüdlich tätig geweſen, den Feinden 
Abbruch zu tun. Die Inſel Oeſel, die dem Ri⸗ 
gaiſchen Meerbuſen vorgelagert iſt, iſt häufig 
der Schauplatz ſehr energiſcher Flugangriffe un⸗ 
ſererſeits geweſen, die ſtets von Erfolg gekrönt 
waren und den Ruſſen ſchweren Schaden brach⸗ 
ten. Die ganze engliſche Oſtküſte bis tief in das 
Binnenland hinein iſt von unſeren Zeppelinen 
und Seeflugzeugen heimgeſucht worden, und 
Gußſtahl 25 (10), Sapito u. Klein 19 (0), Geljen- 
kirchen⸗Gußſtahl 25 (6), Geisweider Eiſenwerke 


nd 18 (0), Harzer Werke 25 (0), Mannesmannröhren⸗ 


werke 15 (7½), Phönix 20 (10), Sächſiſcher Guß⸗ 
ſtahl, Döhlen 45 (14), Witten Gußſtahl 27 (10). — 
Ein gewaltiges Anſchwellen der Erträgniſſe zeigt 
die Maſchinen⸗ und Metallwareninduſtrie, Divi⸗ 
dendenbetrag 1915: Daimler Motoren 28 v. 9. 
(14), N.⸗Friſter 55 (16), Gaggenauer Eiſenwerke 
10 (0), Gildemeiſter, Werkzeugmaſchinen 20 (6), 


r | Kappelmaſchinen 23 (4), Ludwig Löwe u. Co. 354 


(18), Vereinigte deutſche Metallwerke 35 (20), Vik⸗ 
tortawerk 30 (4). — Und vervollſtändigt wird das 
Bild durch einen Ausſchnitt aus den „Kriegsin⸗ 
duſtrie“ genannten Induſtriezweigen. Es verteilten 
1915 Dividenden: Berliner Dampfmühlen 7 (0), 
Hermanmühlen 32 (0,9), Königsberger Walzmühle 
20 (0), Müller Spetfefette 18 (7), Niederrheiniſche 
Leder vorm. Spier 28 (11), Sarotti 12 (4), Schlefi- 
fe Mühlenwerte 20 (0). 

Wenn demgegenüber in den Generalverſamm⸗ 
lungen die Aktionäre noch von „Notlage“ ſprechen, 
entſteht in weiten Kreiſen Mißſtimmung zumal, 
went man ſich die große Anzahl von Erwerbs 
zweigen vergegenwärtigt, die ſchwer um Wre 
Exiſtenz zu ringen haben. Mißverhältnis und 
Mißſtimmung wachſen aber noch mehr, wenn man 
fieht, daß neben dem zunehmenden Gewinn der Ges 
fellkhaften und Lieferanten eine ſtetige Herauf⸗ 
jegung der Verkaufspreiſe unter Ausnutzung der 
Knappheit erfolgt. Das deutſche Voll hat ein 
Recht, zu verlangen, daß nicht übermäßige Preiſe 
bezahlt werden, da ja die Beſtrettung dieſer Lie 


ſelbſt zu verzinſen hat. Weitere Folge der Preis⸗ 
erhöhung aber ift, daß auch ſolche Betriebe getrof⸗ 
fen werden die ohnedies ſchwer zu kämpfen haben 
und gezwungen werden, nun auch ſhrerſeits die 
Preiſe für ihre Waren zu erhöhen. Eine Schraube 
155 Ende, deren Anfang beim Dividendenhunger 
f * 


Mannigfaltiges. 


Kreuz⸗Lotterie) in Höhe von 100 000 M. 
iſt nach Oppeln gefallen. Der glückliche Ge⸗ 


in Breslau ſich einige Zigarren kaufte und da⸗ 
bei zufällig ein Los mitnahm, das die Verkäu⸗ 
ferin des Geſchäfts für ihn zog. 

(Brand auf der Berliner Nord⸗ 
Süd⸗Schnellbahn) Auf der von der 
Stadt Berlin in Angriff genommenen Nord⸗ 
Süd⸗Schnellbahn brach Montag Nachmittag in 
der zwiſchen Oranienburger⸗ und Karlſtraße ge⸗ 
legenen Strecke ein Brand aus, der erſt nach 
vierſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr bewältigt 
werden konnte. ; 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Ham- 
burg wird gemeldet: Am Sonntag Abend ge⸗ 
gen 6% Uhr fuhr auf der Bergedorf⸗ 
Geeſthachter Eiſenbahn ein Leerzug 


Unfer See⸗ und Luftkrieg. 
welchen Schrecken dieſe Luftangriffe in London 
wie in allen anderen engliſchen Städten, die be⸗ 
troffen waren, hervorriefen, iſt in aller Erin⸗ 
merung. In der Nordiee kämpfte unſere Flotte 
zweimal gegen die angeblich unbeſtegliche eng- 
liſche: auf der Doggerbank und in der dentwr- 
digen Schlacht an der jütiihen Küſte bei Horns 
Riff. Namentlich in der letzteren ging der eng⸗ 
liſche Ruhm für alle Zeiten dahin. Die auf der 
Karte unterſtrichenen Orte ſind ſämtlich von un⸗ 
ſerer Luft⸗ reſp. Seeflotte angegriffen worden. 

Stande gemäß und müſſe jo armſelig als möge 


ferungen durch die Kriegsanleihen erfolgt, die es N 


(Der Hauptgewinn der Noten 


winner iſt ein Gerichtsaſſeſſor von Oppeln, der]! 


mit voller Gewalt auf einen mit etwa 400 Per⸗ 
jonen, hauptſächlich Fabrikarbeitern. beſetzten 
Zug auf, ſodaß die Lokomotive und die erſten 
Wagen kerzengerade in die Höhe ſprangen. Bis 


Sonntag Morgen waren 2 Tote, 7 Schwerver⸗ 
letzte und 16 mehr oder minder ſchwer Verletzte 
geborgen; bei Einigen mußten, um fie aus ihrer 
Lage zwiſchen den Trümmern zu befreien, Am⸗ 
putationen vorgenommen werden: dann wur⸗ 
den ſie im Arztewagen des Hilfszuges Jage 
mäß verbunden. Außer den beiden Maſchinen 
ſind 7 Wagen ſtark beſchädigt, die ſich in einan⸗ 
der gebohrt hatten, der Materialſchaden iſt er⸗ 
heblich. Montag Morgen um 8 Uhr war das 
Gleis wieder frei. 

(Verhaftung von Raubmörder n.) 
In Düfjeldorf wurde Peter Franz Haan 
aus Eſſen⸗Borbeck verhaftet, der in der Nacht 
zum 20. Dezember den Agenten Johann Hajer 
camp in Köln und ſeinen 12jährigen Sohn er⸗ 
mordet und beraubt hat. Wegen Beihilfe zur 
Tat iſt Frau Haan verhaftet worden. Die bei⸗ 
den Mörder Haſercamps find nunmehr der Tat 
überführt. Der zweite Mörder Käfer ift jetzt 
auch von der Kriminalpolizei feſtgenommen 
worden. 

(Abgeſtürzt.) Der Dresdener Frauen- 
arzt Dr. med. Fritz Weißwange, Oberſtabsarzt 
der Reſerve, der zurzeit in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen weilte, erlitt dort am Donnerstag Abend 
einen tödlichen Unglücksfall durch Abſturz in 
den Bergen. a 

(Schiffsunfälte in der Nordfee) 
Die Kopenhagener „Berlingske Tidende“ mel 
det: In den Weihnachtstagen hat ſich eine An⸗ 
zahl von Schiffsunfällen ereignet. Der 
deutſche Dampfer „Gremon“ ſtieß niw 
lich von Gefle auf Grund und wurde wrack. Der 
Kapitän, der zweite Maſchiniſt und ein Hetzer 
wurden über Bord geſpült und kamen um. Der 
Reſt der Beſatzung, 13 Mann, brachte 2 Tage 
bei heftiger Kälte an die Maſten geflammert zu, 
Sie wurden ſchließlich von dem Torpedo ⸗ Kreuzer 
„Pſilander“ gerettet. — Der ſchwediſche 
Dampfer „Trigga“ ſtieß am Weihnachts⸗ 
abend bei Raumo auf eine Mine um fank 
Die geſamte Beſatzung mit Ausnahme eines 
Heizers wurde gerettet. 

(Das Armenbegräbnts des Hers 
zog s.) Das kürzlich verſtorbene öſterteichiſchs 
Herrenhausmitglied Herzog von Beaufort, der 
in Petiau beigeſetzt wurde, hat in feinem Teſta⸗ 
ment verfügt, ſein Begräbnis dürfe nicht feinem 


lich ſein und 


eingehalten. 


ſelbſt ohne Bahrtuch geftnftet 


werden. Der dadurch erſparte Betrag ſoll unter 
die Armen von Pentſchau verteilt werden. Die 
Beſtimmungen des Teſtaments wurden genan 


Gang- and Brundbeſtger⸗ Verein] 


zu Thorn. t. B. 
Wohnungsnachwels in der Geſchäftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
bgabe von Mietsverträgen und Auss 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Bermfetlete Wohnungen find ſoſort 
abzumelden. 
Brombergerſtr. 10, 6 Zimmer, an 
tralheizung 800 
Hoſſtr. 1a, 1, 8 Zimmer 1600ffof. 
Friedrichſtr. 8, Hochpart. 6—7 a 
1 


Kerſtenſtr. 22, 2, 6 Zimmer 14001. 4. 
Brombergetſtr. 52, 5 Zim. 1850 of. 
Bismarckſtr. 1, 3, 1200 
Brombergerſtr. 14, pir., 5 Zim. 12001. 1. 
Vaderſtr. 24, 1, 7 Zim. 1200 ſfof. 
Aldrechiſtr. 6, 2, 5 Zimmer 11001. 
Brombergerſtr. 37, part, 5 Zim. ſof. 
Breiteſtr. 34, 1., 5 Zimmer, ſof. 
Bacheſtr. 9. 2. 7 Zim. 1000ife 
Fiſcherſtr. 49, 1, 6 Zimmer 1000|fof 
Brüdenftr. 8 2, 5 Zim., Bad 850 


Schulſtr 20, 2, 5 Bim. m. Zubehör 
800 


Breiteftr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 
Melltenſtr 101, 1, 4 Zimmer 

Par kſtr. 20, 2, 4 Zimmer 250 
Schulſtr. 22, 2, 5 Sim. 7 
Coppernikusſtr. 22, 3, 5 Zim. 
Roſenowſtr. I, part., 3 Zim. 


Gontor und großer 
Geihäitsteler, 


in welchem feit ca. 30 Jahren die Firma 
Q Borchardt n. Co. mit gutem Erfolg ein 
Geſchäft betrieben hat, ift zu vermieten, 


Palkowski, 


Coppernitusſtr. 5. 


Meſteſtraße 34 


“12 Wohnungen L U. Il, Stack 


je 5 Zimmer mit Balton, auch für Büro 
oder Geſchäſtszwecke beſtens geeignet, 
ſofort zu vermieten. 


_ Justus Wallis. 
ohn. im. Kabinett cr 2. S., 


4 bem. ohn. Zim, jamil Bube, 


1. Eig., per 1. 10. oder ſpäter zu verm 
Eduard Kohnert. Windſtr. B. 


2 Fraunil, S-Zinmerwohnune 


. 4. bisher von Herrn Dr. Muthmann 


Altſtädt. Markt 25, 1. 3 Jim, Badji, 1. 


Mellſenſtr. 90, 4 6 Zimmer ſof. 
Mellienſtr. 138, 2, 5—6 Zimmer l. 4. 
Uraberir. 5, 2. u. 3, 3 Zimmer 1. 1. 
Mellienſtr. 131, Laden u. Lagerraumſſof. 


Mellienſtr. 109, 5—6 Zim, Bad fof, 
Mellienftr. 131, 4 Zimmer ſof. 
Parkſtr. 20, part., 2 Zim. u. Laden l. 4. 


Zigaretten 


direkt von der Fabrik 
r zu Originalpreisen 
190 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.69 Mk., 


00 „„ ” „en 

100 „ ” 2.50 „ 

100 „ FF 4.2 „ 8.20 „ 

II 55 2 „ 4.60 „ 

Versand nur gegen Nachnahme von 
100 Stück an, 


Zigarren 100 bis oh Ak. p. Nile 
„Goldenes Haus“, 


Zigarvettenfabrik, G. m. b. H., 
erlin. Brunnenstr. 17, 


Zum 1. April 1917 ſuche dur Adlöfung 
einer Hypothek 


19 000 Mark 


auf ein Grundflüt in der Umgebung 
Tyorns von über 340 Morgen gleich 
hinter 45 000 Mark Landſchaft. 
Angebote unter L. 2336 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör, 1. 
Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 
 Eromin, Neut. Markt 20. 


Goppernilusitr. 22 


Wohnung. 8. Eig., 5 Zimmer u. Jus 
behör, neu renov. von fogl. oder 1. 4. 17 
zu vermieten. N. Zielke, 


3 Zimmer-Wohnung, 


1. Etage, Badeſtube und Zubehör vom 
1. April zu vermieten. 


Kirste, Friedrichſtraße 14. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm» 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. x 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerftr. 20, 


WM 


mit reichl. Zubehör Bad, Gas, elektr. 

Lichtanlage ꝛc. nebſt Gartenland (auf 

Wunſch auch Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß) zu vermieten. 


Heinrich Littmann, G. m. h. l., 


Mellienſtraße 129. 


Zimmerwohnung, 


Hochparterre, Gas, elektr. Licht, Bad, 

Barkile. 18. pir., links, zu vermieten, 
Näheres bei 

Preuss. Parkfiraße 16. pie., links. 


M. Bdz J 5. 10 N. Hetechteſtr. 38, pr. 


Parterrewohnung 


r 
4 geräumige Zimmer, Alkoven. Mädchen 
zimmer, Küche, Keller und Boden kommer, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Aranke, Voſthalter, Nert. Markt 20. 


3 Rim., Ulton, Entree ne 
Wohnung. rel. Zub. S 1.4.17 
vermieten. Bottinger, Strobandſtr. 7. 


- Eine Zimmerwohnung. 


an Wunſch auch 4 Zimmer, dom 1. 4. 


17 zu vermieten. 
Zu erfragen Graubenzerftr. 129, 


Drei Zimmer, 
Küche, Bad, ele kr. Licht und Das, auf 
Wunſch Pferdeſtall. 

Baumgarten, Hanenftr 6, 2, 
ie vom Herrn Stabsoeterinär Paas 
inne⸗ 

ootte A- immerwohnung 
mit Badeeinrichlung und Zubehör if vess 
ſetzungshalber vom 1. 1. 17 zu vermieten, 

Podgora, Marktſtraße 71 a 


Möblierte Wohnung, I. Etage, 
vollſt. abgeſchl für jiġ, Bromb. Vorſtadt, 
3 Zimmer, Küche, Kabinett, elektr. S. Gas, 
Bad i. Hauſe, Keller u. Kohlenraum 3.15 J. u 


I Hit. Wohnung 


von Herrn Hauptmann Kienast R 
von ſofort zu vermieten. 


Werechteſteaße 18. 2. 


2 Pornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Innkerhoß, 


Zugang von der Btückenſtraße. 
Möhlierie Zimmer 


Cite Engelhardt, 
Gut möbl. Zimmer, 
vermieten, 


mit auch ohne Penſion, zu 
Wilhelmſtraße 11, 1, rechts. 


Manier Ammer mi elettr. It 
Möblierte Zimmer en a . 
zu vermieten. Strobandſtraße 20. 

7 as 
Gut mbl. Zimmer, rat 
P nfion zu vermieten. Talſtraße 42, 


1 bis 2 möbl. Zimmer mit Küche zu 
vermieten. Geretſtraße 21. 


Heller Gaal als Büro 


oder dergleichen zu vergeben. 
Fiſcherſtraße 5, 


Sofort zu vermieten 
d.Bejhäftsteller Hrügenktr 


3 

Zimmer, Küche, Kammer, mit Gas 

und Waſſerleitung. Preis 360 Mark 
jährlich. 

Zu erfragen beim Wirt, 1. Etage. 


Lagerkeller, 


Kloſterſtr., jowie Speicherraum, Haupt⸗ 
bahnhof, zu vermieten. 


3. Safian, Parkſtraße 18. 


} 
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Die Preise für sämtliche Fellarten steigen täglich. 
Es ist ratsam, den Einkauf jetzt zu besorgen. 


Polarfüchse, Blaufüchse, Silberfüchse, Nerze. 5 


Echt | Kragen 200 his 675 Mk. Mäntel Echt Persianer 775his 1300M. Alaska un 55 bis 150 Mk. 28 


705 Skunks Muffen 295 „ 550 „ Mäntel Seal Electric 440 „ 750, Fuchs Muffen 60 „ 120 „ 
* 5 50 „ 70 „ Mäntel Seal Bisam 770 „ 1600, Skunks Kragen 55 „ 150 „ Ir 
æ Mumel) Muffen 52 „ „ Mäntel mit Pelzfutter 120 „ 400 , Opossum! Muffen 60 „ 120 „ % 


45 cm breit, in allen Farben ganz weiche Qualität 


75 . “ 85 E Kleider-Taffet, 3880 — 1075 i 


2 doppeltbreit, schwarz u. farbig N 
© Paillette. Merveilleux, Chine-K | 8 
* für Blusen und Kleider, E 155 405 ne-Krepp, l 50 N 50 0 50 il 50 = 

* 45 cm breit, schwere Qualität . . S doppeltbreit, schwarz u. farbig N 


 Messaline-Seide, 90. dd Gestreifte-Seide, In lu ln 25 In € 


doppeltbreit, schwarz u. farbig . Mk. in verschiedenen Ausführungen 15 


8 . Schotten- Seide, 232 % 30 ae 


EN $ in vielen Stellungen 


8 | A 
Des starken Andranges wegen ist es ratsam, die Einkäufe vormittags zu besorgen. 


ge ap) Sohlen „ee. A WE 
, fahen vir zu? N CEIP) 9 Bahrerpebient ae 5 : e | Bo fahren wi hin? WM 
Wo wir uns ; Drogen — E MS Drogen — Chemikalien — Farben. ii Mn ninl z Wo wir uns 
„ e e 2 D en und Debrer Mehrere träftige — 7 3 


8 


e Schrader i Boscntel, un Akbeiler und ee e ber, fe 


iaae =F flett. mit nfangsgehet non 100 Mar nee ea 1 Guti cher | Pil alterin T —— au r 
W a Ne Geſchöſtszinmer 2 2./ Reſ.⸗Juf⸗ Schloſſer, ſtent ofort ein J eA klin. 
Ee ee orti, Br gormet, Dreher hi tidher Kon ergebende . oe ee 
STIER PETEERE STE m ehren eſuche 


Gewandt dien für ſofort. . feng Gelug 

e Tiſchlerſehrünge K 1 Sers Dietrich | TETS 
155 fie d An ine m ft eorg Dietrich, |opis 

n die Beicäftsite e der „Breffe”. ſtellt ſofort ein it E Geor: der Rittweger Nacht, erh Paul eero 

Sr iene fm hg für Ideale Mafäine fir ‚mit, Anfangs a nfa ibr il E. Dr ewiiz, 


Biienhantläng. 


= a mike kun 1 Jin Hd Eee 


eg L 73. 
Schulſtraße, Wrangelkaſerne. Tages ale ri 
Thoiogeaphen: n Bimmernefellen | „„erlälfigen Rutier; To OT 
f belt Gehilfen (in) Id Arbeitet einten de 6, 1. Erich Jerusal Al, Bongeihin, E 
í u ſte ofort ein inen Qasihurichen — nn — — Ri Eul C 53. ; 
©. W 155 Baugefeüft E. Hofmann, Rent t n Lauſburſchen Aufwärterin Jg 3 3 re 


j photogr. Atelier, Breiteſtr. 2 Lindenſtraße 26. Schröder, Coppernſkusſtr. 41.1 für vorm. v. fof. gej. Gerechteſtr. 18120, 2, 


